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Japans erster Sriff nach Indien
der wichtige Vurma-Hafen tavog besetzt/ kine Schlüsselstellung zum Indischen 0zean

StockHolm,  20. Januar . Das britische Hauptquar¬
tier im Siidwestpazifit gibt uach eiuer Reutermeldung
zu, daß die Japaner die wichtige Hafenstadt Tavoyin Nieder-Burma besetzt haben. Die Engländer hätte»
sich wegen der Ueberlegenheit der feindlichen Streit¬
kräfte zurückgezogen. Tavoy ist die bedeutendste Stadt
der Provinz Tenasserim und bildet ein Zentrum der
burmesischenZinnproduktio». Es liegt, etwa in west¬
licher Richtung von der thailändischen Hauptstadt
Bangkok, in einer geschützte» Bucht und hat etwa 100 000
Einwohner. Damit haben die Japaner zum erstenmal
indischenBoden betreten, denn Burma hat bis 1937 zn
Indien gehört.

Die soeben von den Japanern eingenommene Hafen¬stadt Tavoy liegt in der Luftlinie nur 400 Kilometer
von der burmesischenHauptstadt Rangun entfernt . Bon
besonderer Bedeutung ist die Eroberung von Tavoy für
die Stellung der Japaner im Indischen Ozean, nachdem
sich nunmehr auch die gesamte malayische Halbinsel in
japanischer Hand befindet.

Nach diesem britischen Eingeständnis scheint der japa¬
nische Vorstoß nach Südburma gute Fortschritte zu
machen. Der Flugplatz von Tavoy wird bereits von ja¬
panischen Flugzeugen als Stützpunkt benutzt.

I-uktksmpke über Ostmslsys
Aus halbem Wege zwischen Johur - Bharu  und der

Hasenstadt Mersing  an der Ostküste Malayas kam es,
einer Verlautbarung des Kaiserlichen Hauptquartiers
zufolge, am Sonntag zu einem heftigen Luftkampf. Als
japanische Bomber, begleitet von neun Jägern , von
einem Luftangriff auf Singapur zurückkehrten, wurden

englischer Zerstörer„vimiera" versenkt
Berlin,  2V. Januar . Nachdem die britische Admi¬

ralität am 19. 1. nach wiederholten Ausflüchten endlich
gezwungen war , den Verlust des Unterseebootes „Per-
seus" zuzugeben, mutz sie nun einen Tag später die Ver¬
senkung des Zerstörers „Vimiera « melden.

Bon dieser Zerstörerklasse wurden bereits die Zer¬
störer „Valentine " und „Venezia" durch deutsche See-
und Luftstreitkräfte versenkt, so daß die britische Flotte
nunmehr das dritte Schiff aus diesem Verband ver¬
liert . Der Zerstörer „Vimiera " (1090 To.) war mit vier
10,2-Zentimeter-Kanonen, einem Luftabwehrgeschütz, vier
Maschinengewehren und sechs Torpedorohren von 53,3
Zentimeter Kaliber in schwenkbarenDrillingsgruppen
an Deck bestückt. Der Kommandant, Kapitänleutnant
A. E. McKenhie, ist mit der Besatzung von 134 Mann
untergegangen.

sie plötzlichvon 20 feindlichen Bufallo-Flugzeugen an¬
gegriffen.

Die japanischen Jäger nahmen, dem Bericht zufolge,
sofort den Kampf auf und schösse« 15 der feindlichen
Flugzeuge bei nur zwei eigenen Verlusten ab.

Der Kk886l In 8ü6inslsys verengt
Wie die Agentur Dome! von der malayischen Front

erfährt , haben die japanischen Streitkräfte den Ring
um die eingeschlossenen 20 000 Mann britischer Truppen
in Mittel -Johur weiter eingeengt. Während die un¬
mittelbar an der Westküste vorgehenden japanischen
Truppen, wie gemeldet, bereits bis zur Südspitze der
Malayen -Halbinsel unmittelbar gegenüber der Insel
Singapur vorgestoßen sind, erreichte eine andere japa¬
nische Abteilung am Montag die Umgebung von
Eongpent, einem strategisch wichtigen Punkt an der
Hauptstraße durch Jöhur , 70 Kilometer südöstlich
Malakka. Den Briten wird hierdurch der Rückzugauf
der Hauptstraße abgeschnitten. Gleichzeitig wird ge¬
meldet, daß die im mittleren Teil der Halbinsel vor¬
stoßenden japanischen Abteilungen einen Punkt zehn
Kilometer östlich von Eemas erreicht haben, und daß
die an der Ostküste von Süden vorgehenden japanischen
Truppen sich ebenfalls sehr rasch den eingeschlossenen
britischen Streitkräften nähern.

^spsni8cke Verlüde unerwartet gering
Der Sprecher des japanischen Militärs gab einen

allgemeinen kleberblick über die Kriegslage auf der
malayischen Halbinsel. Danach rücken die Japaner in
drei Kolonnen nach Süden vor, an der Ostküste, der
Westküsteund entlang der Eisenbahn in der Mitte der
Halbinsel. An einzelnen Stellen haben vorstoßende

japanische Einheiten bereits die zurückgehendenbriti¬
schen Truppen überholt, was sowohl durch durch¬
brechende Panzerverbände als auch durch neue Lan¬
dungen an strategischen Punkten im Rücken der Eng¬
länder ermöglicht wurde. Besonders fiel auf, daß die
britische Lustwaffe kaum noch in Erscheinung trat.
Weiter im Süden besteht eine stärkere englische Ver¬
teidigungslinie . die zu beiden Seit «« durch ungang¬
bares Gelände gedeckt ist, so daß eine Umgehung nicht
möglich ist.

Die Verluste der japanischen Truppen sind unglaub¬
lich gering und habe« selbst die Erwartungen des ja¬
panischen Oberkommandos überrascht. Sie find, wie
der Sprecher betont, aus zwei Faktoren zurückzuführen,
erstens auf den mangelnden Kampfgeist des Gegners
und zweitens auf die Ueberlegenheit der Japaner im
Dschungelkampf, der in japanischen Wäldern geübt
wurde. Auch di« japanische Luftwaffe ist bester als die
des Gegners, wie die große Zahl der abgeschossenen
Spitfires und Buffalos beweist. Nicht nur die Kampf¬
moral der Flieger ist bester, sondern die japanischen
Flugzeuge sind auch wendiger, so daß die japanische
Luftwaffe weit überlegener ist, was, ebenfalls in der
Ausbildung begründet ist.

Die englische und amerikanischeKampfmoral hat durch
die ersten schweren Rückschlägeerheblich gelitten . Die
britische Luftwaffe in Singapur ist jetzt nur noch auf
zwei Flugplätze auf der Singapur -Insel selbst beschränkt,
so daß in Zukunft noch ein weiterer Rückgang der bri¬
tischenLufttätigkeit zu erwarten ist.

Nach am Dienstagabend in Tokio eingehenden Front¬
berichten aus Malaya sind seit Montag abend am
Flusse Muar sowie an der Mittel -Johur durchquerenden
Landstraße außerordentlich heftige Kampfe im Gange,

. (Fortsetzung auf Seite 2)

stuf-er Krim weiter nach ltsten
Murman-Vakn an mekreren Stellen unterbrochen- wirkungsvoller kinfah gegen Malka

Aus dem Führerhauptquartier,  20 . Jan.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Auf
der Krim wurden die im Raume nordostwärts Feodosia
kämpsenden feindlichen Kräfte weiter nach Osten zu¬
rückgeworfen. An der Donez-Front sowie im mittleren
und nördlichen Frontabschnitt dauern die Abwehrkämpfe
an. Bei erfolgreichen Stoßtruppunternehmungen füg¬
ten slowakischeTruppen dem Gegner blutige Verluste
zu. Die Luftwaffe unterstützte an der gesamten Ost¬
front, zum Teil unter schwierigstenEinsatzbedingungen,
die Kämpfe auf der Erde. Die Murman -Bahn wurde
an mehreren Stellen durch Bombenwurf unterbrochen;

ein Betriebsstoffzug wurde in Brand geworfen. — In
Nordafrika beiderseitige Spähtrupp - und Artillerie¬
tätigkeit. Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich in
der Cyrenaika gegen Hafenanlagen und gegen die Kü-
stcnstraße. Im Raume südlich Agedabia wurden bri¬
tische Kraftfahrzeugansammlungen und Zeltlager mit
Bombe» belegt. Im Seegebiet von Tobruk beschädigten
deutsche Kampfflugzeugeein größeres Handelsschiffdurch
mehrere Bombentreffer. Die Bombardierung von La
Valetta und britischenFlugplätzen auf der Insel Malta
durch deutscheKampfflugzeuge wurde mit starker Wir¬
kung fortgesetzt.«

Noosevelt zeiht sich selbst der Lüge
flgüatlonsmötzchen im Nahmen - er Nio-verhan - lungen / «SiegreicherNlichzug" - er Veiten in Vurma

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
g. ü. Berlin , 20. Januar . Das trotz aller Schärfe der

Pressionen, die Sumner Welles in Rio mit seinen
Drohungen, den ibero-amerikanischenStaaten vor allem
wirtschaftlich Daumenschrauben anzulegen, das zu er¬
wartende Ergebnis nicht ohne Ueberwindung größter
Schwierigkeiten erzielt werden kann, beweist ein
Washingtoner Sonderbericht für die argentinische Zei¬
tung „Prensa ", der offenbar aus dem Weißen Haus
inspirierte Artikel vermerkt: „Das Erstaunen politischer
Kreise in Washington über die Befürchtungen einiger
Jbero -Länder in Rio , daß der Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen zu den Achsenmächtenihre Sicher¬
heit bedrohen könne." Man sei nämlich in Washington
ganz im Gegenteil der Ansicht, daß die Gefahr nur
innerhalb der Landesgrenzen bestehe und durch Aus-
weisung der Achsenvertreter behoben werke. Ein An¬
griff von außen sei keineswegs zu fürchten, da Deutsch¬
land hinreichend mit Europa beschäftigt sei, und auch
die Japaner nicht als drohende Gegner in Frage
kämen. Mit dieser Erklärung hat Washington aus
Opportunitätsgründen . die in der Notwendigkeit der
Ueberwindung ibero-amerikanischer Widerstände zu
suchen sind, Roosevelts große Panikmache über Be¬
drohung der WesthemisphäreLügen gestraft. Nach dieser
Behauptung Washingtons kann weder der nördliche noch
der südliche Teil der ' Westhemisphärevon den Dreier¬
paktmächten bedroht sein. was vor allem ja auch den
wirklichen Verhältnissen vor dem Krieg entspricht weil
die Dreierpaktmächte nie daran gedacht haben', die
Westhemisphäre zu bedrohen. Was allerdings die Frage
der Bedrohung im Rahmen des nun von Nooseveltentfesselten Weltkrieges angeht, so müssen darüber die
betroffenen Länder selbst entscheiden, nachdem sie ge¬
sehen haben, was an großmäuligen Behauptungen
Roosevelts und seiner Umgebung gegenüber Japan
Wirklichkeit und was idiotischer Bluff gewesen ist.

Kaum haben die Operationen im südlichen Burma
begonnen — auch dies kann wohl als eine kleine Lehre
für Interessierte angesehen werden —. und scho« kommt
die erste britische Meldung über „siegreiche Rückzüge".
Japan meldet bisher den Beginn eines erfolgreichen
Vormarsches gegen den südburmefischenHafen Tavoy.
Aus Rangun aber kommt die britische Meldung, daß
„im Gebiet von Tenasserim sich die britischen Truppen
samt der zunächst als im Einsatz befindlichen „Guerilla-
kämpfer" aus Tschungking angesichts der Ueberlegen¬
heit der feindlichen Streitkräfte aus Tavoy aüf gün¬
stigere Stellungen zurückzogen" Das britische Haupt¬
quartier in Rangun behauptet ferner, daß „gewissen
Meldungen zufolge" der Flugplatz Tavoy sich im Besitz
der japanischen Truppe befinde, was inzwischen bestä¬
tigt werden mußte.

Mit dem japanischen Vorstoß nach Tavoy ist der
lange schmaleSüdzipfel Burmas , der den Westteil der
schmalen hinderindischen Halbinsel ausmacht, völlig ab¬
geschnitten und zwischendie japanische Stoßgruppe, die
bei Tavoy aus Meer gelangte, und den japanischen
Truppen in SLdthailand gebracht. Die Befürchtungender Briten um die Burmastraße und damit um die Ver¬
bindung nach Tschungking-Lhina .beginnt mit der ja¬
panischen Offensive auf der burmesischenGrenze aufzu¬
leben, weil, wie die ersten britischen Meldungen be¬
reits betonen, die eröffneten Operationen im Grunde
dem weit nördlicher gelegenen Rangun gelten. Be¬
unruhigt ist London wieder über die Besetzung eines
Flugplatzes, dem wegen der Nähe von Bangkok beson¬
dere Offensiobedeutung bergemessenwurde. Wie wenig
sicher sich die Briten in Burma fühlen, zeigte die bereits
gestern gemeldeteVerhaftung des bisherigen burmesischen
Ministerpräsidenten Usaw, die nur erfolgte, weil Chur¬
chill auf keinen Fall dulden wollte, daß die Burmesen
aus dem Munde ihres eigenen Ministerpräsidenten er¬
fahren sollten, wie England sich zur Selbständigkeit und
Freiheit der asiatischenVölker stellt. Bezeichnendfür die
Nervosität ist ferner ein Telegramm des bisherigen un¬
gekrönten Königs von Hongkong und Schanghai, des
Juden Sassoon, der von Churchill verlangte , er solle
schleunigstdie Befugnisse des britischen Jndienministers
auf den Vizekönigin Delhi übertragen, damit dieser mit
diktatorischerGewalt ausgestattet sei.

Bei Beginn der Kämpfe in Südburma ist es von
Interesse, über dieses Land einige Daten zu geben.
Burma wurde im Jahre 1885 von den Engländern end¬
gültig erobert und war bis 1935 bzw. 1. 4. 1937 die
größte Provinz des indischen Besitzes. Das Land hatte
nach der letzten Volkszählung etwa 15 Mill , Einwohner
auf einem Eesamtareal von rund 605 000 Quadratkilo¬
meter. 1937 erhielt Burma seine neue Verfassung, durch
die es von Indien abgetrennt wurde. Burma grenzt im
Süden und Osten an Thailand und Französisch-Jndo-
china, die Gebiete von Bhamo, Myitkyina und Putao
haben eine gemeinsame Grenze mit der chinesischen Pro¬
vinz Puennan . Die Abtrennung Burmas von Indien
war ein willkürlicher Akt Englands , dessen politische
Bedeutung darin gesehen wurde, daß Indien von Eng¬
land nicht als geschlossenes einheitliches Gebiet betrachtet
wurde. Die Abtrennung erfolgte ohne die Befragung der
Bevölkerung, sie ist aus militärisch-politischen Gründen
in England selbst nicht überall gleichmäßig beurteilt
worden. Aber auch die Abtrennung änderte nichts an
dem Weiterbestehen einer starken burmesischen Freiheits¬
bewegung mit antibritischer Tendenz. Wie immer in
Kolonialkümpfen hat auch hier England diese Bestre¬

bungen mit brutaler Gewalt und unter schwerenBlut¬
opfern der Bevölkerung niedergebrochen. England hatte
auch hier nur die eine Tendenz, die Burmesen, wie es
in einer indischenBetrachtung zur Zeit der Loslösung
hieß, als „Holzfäller und Wasserschöpfer" auszunutzen
— in einem Gebiet, das für die imperialistische Aus¬
beutung"bestimmt war auf Grund der dort vorhandenen
Vorkommen von Oel, Eisen und Edelmetallen. Im
übrigen hat Burma eine besondere Bedeutung als in¬
disches Erenzglacis für die Nordostgrenzen Indiens , als
Verbindungsstelle für den lebenswichtiaen Nachschub an
das Tichungkingregimeund — in der Vergangenheit —
als Sprungbrett Englands zur Knebelung Thailands,
die den Briten durch die Entwicklung in Ostasien im
Laufe dieses Krieges nicht mehr gelang.

Wenn Londoner Schaumschlägerei bei der Ankunft
Churchills ein gewisses Tamtam mit der Tatsache des
Abschlusses der Kämpfe in Sollum und in Halfaya
machte, so müssen die Briten jetzt selbst aus Newyork
sich bescheinigenlassen, daß die Lügenoffensivefür Chur¬
chill alles andere als ein Erfolg war. Sie sei „wahr-
ickeinlilb verfrüht " in Szene gesetztworden, ko meint
..New Port Times", denn es habe im Laufe dieses
Feldzuoes für die Engländer viele Rückschläge gegeben,
zu gewissen Zeiten sei sogar die ganze Offensive einem
Zusammenbrach nahe gewesen und auch heute sei sienoch lange nicht außer Gefahr. ' denn mächtige Streit¬
kräfte der Achse stündey noch an der Syrthe . Die Er¬
folge, die die Engländer bisher wirklich erzielt hätten,hätten sie teuer, vor allem an Material , bezahlen müs¬
sen und die deutschen U-Boote operierten mit größterKühnheit an der nordafrikanischen Küste. So kommen¬
tiert Newyork die verlogenen ..Ausgleichserfolge" Chur¬
chills für den Verlust der britischen Stellungen in Ost¬
asien. London revanchiert sich ein wenig, indem die
..Times" sich aus Honolulu melden läßt, welche großen
Sorgen die US.-Amerikaner für die Verteidigung der
Hawai-Jnseln haben gegenüber einem evtl. kommen¬
den japanischen Landungsversuch, weil mehr als ein
Drittel der Bewohner der Hawai -Jnseln Japaner seien
und selbst ein hoher Prozentsatz der Territorialtruppe
von Hawai aus Japanern bestehe. Man habe sich ge¬
zwungen gesehen, zwei eingestellte japanische Zeitungen
wieder herauszugeben, und man werde wohl auch ge¬
zwungen sein, iapanische Rundfunksendungen wieder
aufzunehmen. All das ist nur ein Beweis dafür , daß dieUS -Amer' kaner ' n Ken Po -'nkoebie:en nur Il 'nrvato-
ren der dortigen Vesitzrechtc sind. daß aber die japani¬
schen Farderunaen auf eine Sicherung ihrer Stellung
im Pazifik begründet sind. weil Japan tatsächlichdort
um seinen eigenen Lebensraum kämpft, der ihm bisher
ant friedliche» Wege vorenthalten wurde.

8«che» OeÄankee?
Von

8^ .-6iuppenküIiror Lricb Hasse, Lremen
Schon der Weltkrieg hatte die Schwierigkeiten eines

im Kriege befindlichen Landes mit dem kostbarqn Roh¬
stoff Oel in eindringlicher Weise aufgezeigt. Heut« ist
der Bedarf der kämpsendenTruppe und der Transport¬
mittel für den Nachschubum ein Vielfaches gestiegen.
Motorisierte und Panzerverbände . Kriegsmarine und
Luftwaffe sind ohne einen nie versiegenden Nachstrom
von Oel lahm gelegt. Das Nachschubwesenhängt zu
einem entscheidenden Teil gleichfalls davon ab. Der
Besitz von Lelfeldern ist dabei keineswegs allein ent¬
scheidend denn das beste Oel aus Texas oder Nieder-ländisch-Jndien nützt nichts, wenn es nicht dorthin ge¬
langt , wo es zur Herbeiführung der Kriegsentscheidunggebraucht wird. Je weiter die Operationsräume sind, um
so stärker rückt das Transportproblem in den Vorder¬
grund. Weltmächte müssen daher über große Flotten
von Tankschiffenverfügen, wenn ihre Streitmittel ein-
satzfähigsein sollen. Andere Staaten , die stark der See¬
fahrt zugeneigt sind. werden gern für fremde Rechnung
solche Transporte übernehmen. Oelerzeugende Länder,
auch wenn sie sonst wenig Seefahrt betreiben, werden
wenigstens danach trachten, ihr Oel möglichst auf eigenen
Tankern an die Absatzstellenzu bringen.

Diesen Gesichtspunkten entspricht der Aufbau der
Tankerflotten der Welt, die bei Ausbruch dieses Krieges
rund 1700 Tankschiffe mit 11,3 Millionen Brutto»
Register-Tonnen zählten. Hierbei find nur Schiffeüber 1000 BRT . in Berechnung gezogen. Gemessekan
der gesamten Welthandelsflotte beträgt der Anteil der
Tanker 12 v. H. der Schisfszahl und fast 20 v. H. der
Tonnage. Schon diese Zahlen allein beweisen die Be¬
deutung des Transportproblems beim Oel. Bei Kriegs¬
ausbruch stand das britische Weltreich mit 474 Tankern
und 3 085 000 BRT . an der Spitze der Tankerflotten
der Welt. Praktisch gesehen war aber der Tankschiff¬
raum der USA. bereits größer, da diesem die beträcht¬
liche Tankerflotte von Panama hinzuzurechnenist. Ein¬
schließlich Panamas verfügten die USA. über 469 Tan¬
ker mit 3 35V 000 BRT . Allerdings ist diese Flotte -zu
fast drei Vierteln erheblich veraltet und insoweit einer
kriegsmäßigen Beanspruchung im Ueberseeoerkehrkaummehr gewachsen.

Um so neuzeitlicher ist die drittgrößte Tankerflotte,
die norwegische, die über 26l Schiffe mit 2 069 000 BRT.
verfügte und hauptsächlichin englischenDiensten fährt.
Das gleichegilt auch für den holländischenTankerbestand,
der 103 Einheiten mit 526 000 BRT . umfaßte. Im Laufe
des Krieges haben Norwegen und Holland schon erheb¬
liche Verluste durch U-Boote und die Luftwaffe erlitten.Ganz modern ist die Tankerflotte Japans (48 Schiffe
mit 442 000 BRT .), während die ebenso große Oelflotte
Italiens zwar weit mehr Schiffe zählt, aber überwie¬
gend veraltet ist. Schließlich sind hier noch Frankreichs
Oeltransporter (52 Schiffe mit 343 000 BRT .) zu
nennen, von denen es jetzt aber nur noch die Hälfte be¬
sitzt, da der Rest teils zerstört ist, teils infolge der Ma¬
chenschaften de Eaulles in britischen Diensten fährt.

An der Spitze der kleineren Tankerflotten stehtDeutschland mit 36 Schissen und 251000 BRT . Davon
sind die großen Tanker über 8000 BRT . fast durchweg
ganz neu, die übrigen freilich meist veraltet . Ueber
nennenswerte Tanterflotten verfügen ferner noch Schwe¬
den, Argentinien und Dänemark. Auch die Sowjetunion
ist mit 28 Tankern und 133 000 BRT . hier einzurechnen,
doch ist diese Tankerflotte durch die deutschen
Waffenerfolge am Schwarzen Meer praktisch ausgeschal¬
tet. Alle übrigen Tankerflotten sind so klein, daß sie.weder für die Eigenversorgung ausreichen, noch über¬
haupt nennenswert ins Gewicht fallen.

Ueber die Tankerverluste Englands und der in bri¬
tischen Diensten fahrenden Oeltransporter anderer Län¬
der liegen amtliche Zahlen nicht vor. Fest steht jedoch,
daß sie schwer sind, denn jeder Tanker ist Großwildfür U-Boote und Bomber, und jeder Treffer bedeutet
wegen des hochexplosiblenInhalts einen Totalverlust.Fest steht weiter , daß die von Großbritannien betrie¬
bene Ausweitung der Kriegsschauplätze das Problem
der Oeltransporte für die Briten nur noch schwieriger
gemacht hat. Selbst die in englische Dienste gepreßten
Tanker anderer Nationen , so besonders Norwegensund Hollands, haben daran nichts bessern können. Der
BolschewikensreundNoosevelt hat deshalb auf dringende
Bitten Churchills vor einem halben Jahre über 100
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LInsor VasvsspLSyVL
Die deutschen Truppen haben nordostwärts Feo¬
dosia weitere Angrisfserfolge erzielt.
Italienische Torpedoflugzeuge versenkten im öst¬
lichen Mittelmeer einen Truppentransporter von5900 BRT.
Mit der Einnahme der wichtigen Hafenstadt Tavoy
in Südburma haben die Japaner den ersten Ein¬
griff in indisches Gebiet vollzogen.
Ein TASS -Jnterview bestätigt Stalins usurpato»
rische Gelüste auf die Dardanellen.
Ministerpräsident de Valero betonte erneut den
Willen Irlands zur nationalen Unabhängigkeit.
Durch die Arbeit des Bremer Ernährungshilfs-
werks wurden im Jahre 1941 zusätzlich 5400 Schlacht¬
schweine gemästet.
Die Strafkammer des Landgerichts Bremen fällte
die Urteile gegen die des Diebstahls und Schmug¬
gels im Freihafen überführten Angeklagten.



USA .-Tanker für den britischen Bedarf zur Verfügung
ge>tellt. Es erwies sich sehr schnell, daß diese Maßnahme
den eigenen Versorgungsinleressen der USA. schädlich
und gefährlich war , denn diese sind bei den weiten Bin¬
nenlandsentfernungen und unzureichenden Eisenbahn-
leistungen ganz auf den Wasserweg in der Küstenfahrt
angewiesen. Bald wurden auch in den USA. empörte
Stimmen laut , die Roosevelts eigenmächtige und wirt-
schaftsschädigendeHandlungsweise anprangerten . Aber
der Judenknecht im Weißen Haus zu Washington setzte
sich kaltschnäuzigüber die Lebensinteressen der USA.-
Bürger hinweg. Die Tanker fahren also weiter untex
britischer Flagge und werden nun auch einer um den
andern versenkt, wie so viele andere vor ihnen.

Gegenüber dieser Verwundbarkeit der britischen Oel-
transporte steht der deutsche Oelnachschubgesichertda,
denn er bewegt sich zur Hauptsacheauf dem Festland und
auf Binnenwasserstraßen die unter deutschemWaffen-
schutz stehen. Auch in diesem Punkte ist also die deutsche
Versorgung dem Feinde weitaus überlegen. Je stärker
die Briten in der Zukunft genötigt sein werden, um die
Verteidigung ihrer Insel besorgt zu sein, um so bren¬
nender wird für sie das Problem der Oelzufuhren wer¬
den, denn ihre Kriegs- und Handelsflotte ist von ihm
ebenso abhängig wie die Royal Air Force, die dann zu
nächtlichen Piratenflügen kaum noch Zeit , sondern im
Luftraum über England alle Hände voll zu tun haben
wird. Brot und Oel, das werden auf der britischen Insel
dann die entscheidenden Dinge sein, wenn es nur noch um
Sein oder Nichtseinder 46 Millionen jenseits des Ka¬
nals geht, und — diese Stunde kommt.

Vor italienische welirmachtsberichr
Rom,  20 . Januar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „In einem Gefechtzwi¬
schen Agedabia und Marsa Brega haben wir feindliche
Abteilungen zurückgeschlagenund zum Teil gefangen¬
genommen. Einige Panzerspähwagen wurden von un¬
serem Feuer zerstört. Die deutsche und italienische Luft¬
waffe entwickelte eine rege Tätigkeit gegen die rück¬
wärtigen feindlichen Verbindungen und gegen die In¬
sel Malta . Unsere Torpedoflugzeuge gingen im öst¬
lichen Mittelmeer zum Angriff gegen einen stark ge¬
sicherten Geleitzug vor und versenkten ein mit Trup¬
pen beladenes Handelsschiff von ca. 5000 BRT . Ein
anderer Dampfer großer Tonnage wurde von deutschen
Flugzeugen im Seegebiet von Tobruk getroffen und
schwer beschädigt. Englische Flugeuge warfen gestern
eine beschränkteZahl von Spreng - und Brandbomben
auf Paterno und Lentini sowie heute morgen auf
Eatania und Vizzini. Keine Opfer, unbedeutende Schä¬
den. Ein Bomber wurde von der Bodenabwehr von
Eatania abgeschossen."

Negierungsilmbttduns
Im Protektorat vökmen und MSKren

Prag,  20 . Januar . Die Erkenntnis der Notwendig¬
keit, noch mehr als bisher alle Kräfte des Protektorats
Böhmen und Mähren für den Endsieg des Reiches und
für die Neuordnung Europas unter der Führung Adolf
Hitlers zu aktivieren und die Leistungsfähigkeit des
Führungs - und Verwaltungsapparates durch Verein¬
fachung zu erhöhen, veranlaßten den amtierenden Vor¬
sitzenden der Regierung, Dr. Krejci,  dem Staats¬
präsidenten Dr. Emil Hacha die Eesamtdemissiondes
Kabinetts anzubieten. Staatspräsident Dr. Hacha nahm
diese entgegen und betraute Dr. Krejci sofort mit der
Bildung einer neuen Regierung. Dr. Krejci konnte be¬
reits in den Nachmittagsstunden dem Staatspräsidenten
die Liste der neuen Regierungsmitglieder überreichen.

Der Staatspräsident ernannte daraufhin folgende
Herren zu Ministern des neuen Kabinetts : Dr. Jaroslav
Krejci,  Vorsitzender der Regierung und Justizmini¬
ster; Landespräsident Richard Vienert,  Innenmini¬
ster: Dr. Walter Bertsch,  Minister für Wirtschaft und
Arbeit ; Oberst a. D. Emanuel Moravec,  Erziehungs¬
minister, gleichzeitig mit der Führung des Amtes für
Volksaufklärung betraut : Adolf Hruby,  Minister für
Land- und Forstwirtschaft: Dr. Heinrich Kamenicky,
Minister für Verkehr und Technik, und Dr. Josef KaI -
fus,  Finanzminister.

Goethe-Medaille für Professor Rudolf Bacher. Der
Führer hat dem akademischenMaler Professor Rudolf
Bacher in Wien aus Anlaß der Vollendung seines
80. Lebensjahres in Würdigung seiner künstlerischen
und lehramtlichen Verdienste die Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaftverliehen. — Reichsminister
Dr. Goebbels hat Professor Rudolf Bacher die herz¬
lichsten Glückwünsche übermittelt.

Die Madrider Montagszeitungen bringen in großer
Aufmachung Episoden aus den Ostkämpfender Blauen
Division. Sie beweisen den großen Mut und die Ein¬
satzbereitschaftder spanischenFreiwilligen.

78 Anträge in Rio. Die Anträge, die die beteilig¬
ten Länder auf der Konferenz von Rio zu den verschie¬
densten Themen stellten, sind bereits auf 78 ange¬
wachsen.

Japans erster 6riff nach Indien
(Fortsetzung von Seite 1)

die an Erbitterung dem gleichzeitig an der Westküste
Johurs stattfindenden Ringen nicht nachstehen. Durch
geschickteUmgehungsmanöver haben die japanischen
Streitkräfte die britischeachte mechanisierteDivision um¬
zingelt, die auf 20 000 Mann beziffert wird. Sie kämpft
in dem Raum zwischen der Landstraße und dem Berg¬
land am Oberlauf des Muar,Flusses. Unter den einge¬
schlossenenTeilen befinden sich noch mehrere tausend
Mann der indischenunabhängigen 15. Brigade, die vom
Muar -Fluß bis zur Westküste des Staates Iohur Stel¬
lung bezogen hat. Der Bericht bestätigt, daß die einge¬
kesselten Truppenteile von den Hauptstreitkräften in
Singapur abgeschnittenwurden und jetzt entweder ihrer
völligen Vernichtung oder der Uebergabe entgegensehen.

o. k. Während japanische Truppen am Gegenufer der
Jniel 'festung Singapur die großen Wasserversorgungs-
anlagen der Stadt besetztund auch die Bahnlinie ge¬
nommen haben, wagt der Londoner Nachrichtendienst
seine,: Hörern die äußerst kritischeLage der britischen
Schlüsselstellung in Ostasien nicht in vollem Umfang
bekanntzugeben. Noch spricht London davon —während
bereits die indische Bevölkerung Singapurs den Stadt¬
rat veranlaßt hat, London telegraphisch aufzufordern,
die Stadt kampflos den Japanern zu übergeben, um
sinnlose Opfer zu vermeiden — daß kein Japaner bis¬
her mehr als 120 Kilometer an Singapur heran¬
gerückt sei. Mit dieser Angabe umschreibendie Briten
offenbar das Gebiet, in dem 20 000 Mann britischer,
australischer und indischer Truppen von den Japanern
eingeschlossen sind und unausweichbar der Kapitulation
entgegengehen.

Man hat, offenbar auf eine Regieanweisung Chur-
chills, versucht, die aufgescheuchtebritische Öffentlich¬
keit von den folgenreichen Niederlagen auf Malaya
abzulenken, indem man plötzlichin London die im Zu¬
sammenhang mit der RückkehrChurchills aufgetauchte
Frage der Regierungsumbildung in den Vordergrund
zu schieben versuchte. Innerpolitische Fragen sollten die
Tatsachen verdecken, daß Großbritannien zum erstenmal
in seiner Geschichte gezwungen ist. von Land aus den
Angriff einer starken Militärmacht gegen eine Kern¬
stellung des Empires abzuwehren. Aber der Churchill-
schen Regieanweisung sind — ein bemerkenswertes Zei¬
chen für die tatsächlicheStimmung in London: Rund¬
funk und Presse diesmal nicht gefolgt. Während Chur¬
chill verbreiten läßt . daß er aus Gründen „der Staats¬
räson" vorläufig keine Erklärungen im Unterhaus ab¬
geben könne und die „Times" versichert, daß England
durch die Niederlagen in Ostasien nicht angeschlagen,
sondern von dem Wunsche beseelt sei, ein neues, und
wenn möglich offensives Kapitel der Kriegführung er¬
öffnet zu sehen, klingen aus den Betrachtungen der Kom¬
mentatoren unverhüllt die schweren Befürchtungen durch,
die sich aus der Entwicklung der Lage in Singapur , den
britischen Enttäuschungen in Nordäfrika und den un¬
erfüllten Hoffnungen auf die sowjetischenAngriffe an
der Ostfront ergeben. Dazu tritt weiter als belastendes
Moment die Tatsache, daß sich Australien mit unver¬
minderter Schärfe gegen die amtliche britische Auf¬
fassung wendet, der Stille Ozean sei als ein Kriegs¬
schauplatz zweiter Ordnung anzusehen. Man hält in
Sydney den Briten vor. daß solche Aeußerungen nur
den Zweck verfolgen, der Kritik über den Mangel an
Flugzeugen auf Malakka entgegenzutreten. In die
gleiche Kerbe schlägt die aus Tschungking erhobene
Kritik gegen die Churchill-These „Deutschland zuerst".
Die offiziösen Tschungking-Stimmen weisen nachdrück¬
lich darauf hin. daß der Fall Singapurs , Burma und
Niederländisch-Jndien zu einer reifen Beute Japans
machenwürden.

Es zeigt sich also mit jedem Tag deutlicher, daß Chur¬
chills Bittgang zu Roosevelt die britischen Sorgen nicht
verringert hat, sondern daß sie seitdem in einem Aus¬
maß gewachsensind, die Churchill vor seiner Amerika-
reise nicht vorausgesehen hat. Um so energischer läßt
er gegen die Kritik im eigenen Lande und die Vor¬
würfe in den Dominions den Grundsatzvertreten : Zwi¬
schen England und den USA. bestehe Einigkeit darüber,
daß Hitler der Hauptfeind sei, darum müsse zuerst
Deutschland besiegt werden. Wie es der „Manchester
Guardian " ausdrückt: „Wie wichtig der Pazifik auch ist,
so ist es doch noch wichtiger, Deutschland zu schlagen".
Das Blatt fordert daher Verstärkungen für Libyen,
Malta und die Entsendung weiteren Kriegsmaterials
nach den Sowjets . Der Londoner Rundfunk gibt in
einem Gespräch offen zu, daß man in der Regierung
nicht weiß, welcher Kriegsschauplatz der wichtigste sei,
greift dann die ChurchillscheThese vom Vorrang des
Angriffs auf Deutschlandauf, indem er sagt, man hab«
den Feldzug gegen Rommel begonnen und müsse ihn
jetzt auch beenden. Trotz der japanischen Erfolge dürfe
man nicht noch einmal den verhängnisvollen Fehler be¬
gehen, Tripolis wegen der Verteidigung Singapurs auf¬
zugeben. In gleichemAtemzüge aber stellt er fest, daß
der britische Nachschubwegfür die Sowjetunion durch

Stalins Varstanellen-flppetit bestätigt
knglonds verrat an kuropa beginnt kreise ru rieben — was Molotow von kden forderte

Drohtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  2V. Januar . In dem verzweifelten Be¬

mühen Moskaus und Londons, der Türkei mit Lügen,
Nervenkitzel und sonstigen Attributen britisch-bolsche¬
wistischerDiplomatie die „Loyalität Stalins " zu ver¬
sichern, ist ein neuer Kronzeuge aufgetreten : Der frü¬
here USA.-Botschafter in Ankara, Mister Mac Murray.
Durch irgendeinen Regiefehler steht er nicht auf seilen
Edens und Molotows, steht er nicht auf seilen jener
lahmen Dementis, mit denen London und Moskau die
trüben Reflexe des englischen Verrats an Europa in
Ankara verscheuchenmöchten. Mister Mac Murray
kannte vielleicht nicht die neuen Richtlinien und Sprach¬
regelungen des britischen Jnformationsministeriums,
vielleicht glaubte er auch nach der Offenheit, mit der
Eden bestätigte, daß er in Moskau bei der Beratung
der „englisch-sowjetischenFriedensaufgaben nach dem
Kriege" den europäischenKontinent der „Ordnungs¬
macht" des Bolschewismus überantwortet habe, daß er
nun auch mit offenen Karten spielen könne. Jedenfalls
bestätigte Mister Mac Murray jene dunklen Pläne Sta¬
lins hinsichtlich der Dardanellen und der türkischen
Neutralität , Pläne , die schon bei Molotows Berliner
Besuchvorgebracht wurden, hier aber auf entschiedenen
Widerstand stießen. Inzwischen mußte Eden diesen Plä¬
nen zustimmen, er mußte ja und amen zu den
sowjetischenForderungen nach Stützpunkten am Bos¬
porus und den Dardanellen sagen — Mac Murray weiß
und bestätigt es!

Ungeniert äußerte der USA.-Botschafter gegenüber
der „Baltimore Sun " seine Erfahrungen, die er bei den
britisch-sowjetischen Verhandlungen über die Türkei
sammelte, und die Moskauer „Jswestija " greift nun
diese Aeußerungen auf, die Taß verbreitet sie und leitet
sie vorbedächtig an die AnatolischeTelegraphenagentur,
um an türkischer Stimmung zu retten , was noch zu
retten ist. So schreibt das Blatt in Moskau: „Ein
amerikanischerDiplomat , der nicht zögerte, die Berliner
Lügen zu unterstützen, wurde wissentlichoder unwissent¬
lich in dies deutsche Manöver eingeschaltet. Es handelt
sich um Mac Murray . der bis vor wenigen Tagen Bot¬
schafter in Ankara war. Dieser Gentleman veröffent¬
lichte in den letzten Tagen in der amerikanischenZei¬
tung „Baltimore Sun " eine Erklärung und fand nichts
besser, als in dieser Deklaration die Verleumdungen zu
wiederholen, die von dem Hitler -Deutschland aus¬
gestreut wurden, indem er sich auf die unbekannten
Kommuniques bezog, die vor dem deutschen Angriff aus
die Sowjetunion veröffentlicht worden sein sollen und
in denen davon die Rede war , die Sowjetunion würde
den Abschlußeines Handels auf Kosten der Türkei be¬
züglichder Meerengen im Sinn haben."

Das schreibtdie ..Jswestija ". Sie weiß, daß die Reise
d--- "i^ sHaftcrs in Ankara nach Moskau ge¬

rade in dem Augenblick, als Eden die Forderungen
Molotows in Bauschund Bogen gutheißen mußte, um
die sowjetischenMassenangriffe weiter zur scheinbaren
Entlastung rollen zu lassen, in der Türkei tiefer gewirkt
hat als die persönlichen Adressen Edens und Stalins
an den türkischenAußenminister, in denen sie mit from¬
mem Augenaufschlag lügnerisch versicherten, daß die
Türkei nach einem Siege der Alliierten nichts zu fürchten
habe, ja , daß es Moskaus und Londons größte; Wunsch
sei, die Türkei „stark und gedeihlich" zu sehen. Die
„Jswestija " weiß überdies, daß die übrigen Attribute
des englisch-sowjetischen Nervenkrieges, die Aufforderun¬
gen an die britischen Bürger in der Türkei zum Packen
der Koffer, und alle die anderen Meldungen gerade jene
als „schwarze Wölfe" hinstellen sollen, die seit jeher die
Neutralität der Türkei und als festen und unverrück¬
baren Faktor ihrer Politik betrachteten. Die „Jswestija"
sah das Erschrecken in der Türkei, sie sah die Wirkung
der Erklärungen Edens und die türkischen Üeberlegungen,
daß Moskau bei der jetzigen Situation in der Ostsee
keinesfalls auf Wünscheverzichten würde, die schon seit
Peter dem Großen einer der Hauptgedankendes russischen
Imperialismus sind.

Was aber weiß die „Jswestija " zu antworten ? Durch
die Aeußerungen Mac Murryas werde „das schandbare
Bild der Berliner Lügen über eine angebliche Be¬
drohung der Neutralen seitens der Sowjetunion nur
vervollständigt". Es ist ein bißchen mager, dieses De¬
menti, denn über den eigentlichen Kernpunkt, über die
Frage der Stützpunkte an den Dardanellen und am
Bosporus weiß die „Jswestija " nichts zu sagen. Die
Protokolle der Berliner Gespräche mit Molotow, ver¬
öffentlicht in der Note der Reichsregierung am 22. Juni
vergangenen Jahres , werden von ihr als „unbekannte
Kommuniques" bezeichnet. Ja , und was bleibt nach
dem Geschrei an Wolle übrig, was will man dem USA.-
Botschafter widerlegen, der sicherlich kein Freund
Deutschlands ist? Nichts kann man ihm widerlegen,
nein, indirekt muß man ihn bestätigen, ihn und seine
Erfahrungen , die er bei der Veröffentlichung der
aggressivenPläne Moskaus zunf besten qab.

Eden möchte sich sicherlich jetzt die Zunge abbeißen,
weil er damals so unvorsichtig war. nur um billigen
Ruhmes willen indiskret über seine Moskauer Reise zu
sprechen. Er möchte sich jetzt sicherlich ohrfeigen, weil
er durch sein Eingeständnis, Europa wäre dem Bol¬
schewismus ausgeliefert, auch jene schwache Stelle der
Türkei traf . die man sonst in diplomatischenGesprächen
nach außen hin peinlich unberührt ließ, auf die aber
Stalin seit jeher begehrlicheAugen geworfen hat. Mag
sich Anthony Eden jetzt ohrfeigen, sein Verrat zieht
inzwischen weitere Kreise und läßt sich durch nichts
abschwächen.

den Persischen Golf abgeschnitten sein wird, wenn
Singapur fällt. „Sowohl das Mittelmeer als auch
Singapur haben eine große Bedeutung, und die Deut¬
schen wünschennur, daß die Briten ihre Kräfte zersplit¬
tern". Auch der „Manchester Guardian " wünscht eine
Verstärkung der Libyenfront, wobei andererseits das
Eingeständnis einschlüpst, daß die britischen Truppen
im Raum von El Agheila infolge der verlängerten
und stark gefährdeten Nachschubwegesowie der Aktivi¬
tät der deutschen ll -Boote und Luftwaffe im Mittelmeer
nicht in der Lage sind, Rommel mit Aussicht auf Erfolg
anzugreifen und das strategischeZiel Tripolis zu er¬
reichen.

Aus den Meinungsäußerungen der britischen Öffent¬
lichkeit ergibt sich also das Bild einer totalen Verwir¬
rung. Das Aufpflanzen des Sonnenbanners an der
Straße von Iohur hat den zwischen Churchill und Roose¬
velt vereinbarten Kriegsplan , alle Anstrengungen gegen
Deutschlandals den wichtigstenGegner zu konzentrieren,
praktisch illusorischgemacht. Zudem erwächst dem briti¬
schen Premier aus den Bereichey des Empires, die im
Wirkungskreis der japanischen Offensive liegen, eine
Kritik, die, nach den Darstellungen schwedischer Blätter,
geradezu gehässige Formen angenommen hat. Der „Syd¬
ney-Telegraph'^ sagt unverblümt : „Ein gründliches
Reinemachenwird uns mehr beruhigen als ein Dutzend
schöner Reden. Churchill muß die Letzten der alten Garde
beseitigen, die hoffen, dem Feinde, ohne ihm ebenbürtig
an Zahl und Ausrüstung zu sein, entgegentreten zukönnen."

Es ist ein fragwürdiger Trost, wenn der „Daily
Telegraph" versichert, es werde mit der Churchill-These
auch für Ostasien vielleicht nicht zu spät sein, um nach
der Niederwerfung Deutschlands die Japaner vor Sin¬
gapur zu stoppen, ehe sie vitalen Schaden angerichtet
hätten — angesichts der Panik in Singapur selbst
und der Unruhe in Australien wird man sich dort seine
eigenen Gedanken über die britische Methode machen,
zunächst „Mißerfolge zu riskieren", um dann in Ost¬
asien das verloren« wiederzugewinnen. Die Stimmung
in Australien wie in allen britischen Gebieten östlich
von Suez wird durch den Ausspruch des „Sydney
Daily Telegraph" beleuchtet, daß der Fall von Singa¬
pur auch der Fall Churchills sein wird.

Die ganze Hilf- und Ratlosigkeit Churchills aber trat
deutlich hervor, als er heute sich zum erstenmal nach
seiner Rückkehraus Washington im Unterhaus zeigte.
Der Forderung, eine Debatte abzuhalten, bevor die be¬
sorgniserregende Lage in Ostafien sich weiter verschlech¬
tere, konnte er sich angesichtsder innerpolitischen Unruhe
nicht mehr entziehen. Um im Unterhaus gutes Wetter
zu machen, versprach er eine notfalls dreitägige Aus¬
sprache zur Kriegslage und fügte hinzu, daß er die Be¬
sorgnisseüber Ostasien teile, aber Vertrauen zum Aus¬
gang des Krieges habe, wobei er allerdings verschwieg,
auf welche Tatsachen er seine Zuversichtgründen kann.
Die Forderung auf einen sofortigen Beginn der Aus¬
sprache wußte der sonst so Redseligeabzubiegen.

Dieses Vorgeplänkel zu der Debatte über die Nie¬
derlagen in Malaya , die Churchill nicht lange Hinaus¬
schieben kann, ist ein weiteres Zeugnis für die Ver¬
legenheit der Londoner Regierung und enthüllt deutlich

In politischenKreisen Londons scheint man der Rück¬
kehr des britischen Botschafters in Moskau, Sir Staf-
ford Cripps , nicht ohne gewisse Beunruhigung entgegen¬
zusehen. Cripps gilt als einer der bekanntestenund ak¬
tivsten Salonbolschewisten in England und wurde sei¬
nerzeit aus diesem Grunde gewissermaßennach Moskau
abgeschoben, als Churchill seine Liebe für Stalin noch
nicht entdeckt hatte. Die Parteigänger und Freunde
Cripps ' glauben nun, nachdem die Sowjetunion in Eng¬
land populär geworden ist und bereits eine weitgehende
Radikalisierung der britischen Arbeitermassen stattge¬
funden hat, ihre Stunde sei gekommen, daß durch eine
Persönlichkeit wie Cripps , der in der UdSSR . nicht
nur große Erfahrungen in allen Fragen des Bolsche¬
wismus gesammelt hat, sondern auch über zahlreiche
Freundschaften und enge Beziehungen zu den „Genos¬
sen" der Weltrevolutionszentrale Moskau verfügt, der
kommunistischenPartei in England einen großen Auf¬
trieb geben werde. Von ihnen wurde daher starke
Propaganda dafür gemacht, daß Cripps nach London
zurückkehrensolle, um als Oppositionsführer auf der
vordersten Bank im Unterhaus die Politik Englands
zu beleben. Es kann kein Zweifel bestehen, daß Cripps
für seine in Aussicht genommenepolitischeTätigkeit in
London konkrete Aufgaben und Gebrauchsanweisungen
durch seine Moskauer Komplizen erhalten hat. Diejeni¬
gen politischen Kreise Londons, die über die bevor¬
stehende Aktivität Cripps beunruhigt sind, geben sich
große Mühe, ihn wegzuloben. Sie schlugenzuerst vor.
ihm einen politischen Posten in Indien zu geben. Als
sie dann jedochdie Bedenken hatten , daß Cripps seine
kommunistischenIdeologien in Indien praktischzur An¬
wendung bringen könnte, hielten sie es für richtiger,
ihn als Jndienminister in London an Stelle von Ämery
zu empfehlen. Hiermit würde ihm einerseits ein ange¬
sehener Posten gegeben werden, andererseits aber würde
die Möglichkeitbestehen, seine Jndienpolitik unter Kon¬
trolle zu halten und ihn aus dem politischen Partei-
leben in England und im Unterhaus auszuschalten. Es
wird sehr interessant sein, zu beobachten, ob sich die Be¬
mühungen dieser Gruppe durchsetzen lassen werden oder
ob die Parteigänger und Freunde Cripps und mit
ihnen ihre bolschewistischen Auftraggeber in Moskau die
Oberhand gewinnen werden.

die schwierigeSituation Großbritanniens , die in Austra¬
lien mit der Lage nach Dünkirchen verglichen wird.
Mit welchen Scheinargumenten auch immer Churchill
die Unruhe im eigenen Parlament und im Volke abzu¬
riegeln verstehen wird, so bleibt die Tatsache bestehen,
daß England mitten in einer schweren Krise seiner
Kriegführung steht — einer Krise, die durch die Mächte
des Dreierpaktes herbeigeführt worden ist, die ihren
Feinden an allen Fronten das Gesetz des Handelns
aufzwingen und vor allem die Briten zu einer Zer¬
splitterung ihrer Kräfte bringen, der Großbritannien
nicht gewachsen ist. Die deutsch-italienisch-japanische
Militärkonvention ist in diesem Sinne der entschlossene
Ausdruck des gemeinsamen Willens, die Streitkräfte
der drei Verbündeten auf allen Kriegsschauplätzenbest¬
möglichst zum Einsatz zu bringen unter der Parole:
Drei  Klingen — ein Degen!

Japanischem stngriffsgeist nicht gewachsen
Japanischer flugeineuge schildert die kin;elkeiten des Kampses um Wake

Tokio,  20. Januar . Ueber die erbitterten und japa-
nischerseits mit außerordentlichem Schwung durchge¬
führten Operationen gegen die USA.-Jnselfestung Wake
werden in Tokio von einem Angehörigen eines japani¬
schen Seebataillons , das an der Eroberung der Insel
teilnahm, bemerkenswerte Einzelheiten bekannt.

Kaum waren die Transportschiffe kurz nach Mitter¬
nacht am 23. Dezember in Sichtweite der Insel Wake
gekommen, als die Kämpfe bereits begannen. Ungeach¬
tet des Sturmes , der mit 15 Sekundenmeter Geschwin¬
digkeit dahinraste,, wurde sofort an verschiedenenPunk¬
ten der Insel zur Landung geschritten. NachdemFall¬
reeps heruntergelassen und die Mannschaft in kleineren
Booten von den Transportern abgestoßen waren, er¬
reichte das Landungskommando in mühseligem Lavie¬
ren durch die Korallenriffe die Südküste der Insel.

Im Lichte zahlreicher Scheinwerfer eröffnete der Feind
sofort das Feuer aus 12,7-Zentimeter-Eeschützen, dem
gleich zu Beginn mehrere Matrosen zum Opfer fielen.
Nach dem konzentrischenFeuer geriet eines der japa¬
nischenLandungsboote in Brand , so daß die Besatzung
und die See-Soldaten mit voller Bewaffnung über Bord
sprangen und größtenteils das Land schwimmend erreich¬
ten. Inzwischen schössen die Japaner Leuchtkugeln ab,
um dem Oberbefehlshaber die erfolgreiche Landung zu
melden. AehnlicheSignale wurden dann auch in kurzer
Aufeinanderfolge über anderen Küstenstrichen Wakes
sichtbar.

Schritt für Schritt krochen nun die Japaner über den
mit Korallen bedeckten Strand , ungeachtet des Ma¬
schinengewehrfeuers, das die USA.-Truppen eröffnet
hatten.

Um hinter die feindlichen Artilleriestellungen und
Maschinengewehrnester zu gelangen, erhielten einige
japanischeEinheiten den Befehl, auf Umwegen landein¬
wärts vorzudringen. Gegen drei Uhr morgens begann es
hell zu werden, und aus nur 20 Meter Entfernung
wurde zum Sturmangriff auf die feindlichen Batterien
und Maschinengewehrstellungengeschritten. Der Kom¬
mandant einer japanischen Einheit fiel durch Kopfschuß.
Handgranaten folgten in allen Richtungen, und schließ¬
lich erschienen japanische Marineflieger , die mit Bom¬
ben und Maschinengewehrenerfolgreich in die Boden¬
kämpfeeingriffen. Der Gegner wehrte sich mit dem Mut
der Verzweiflung, und jedes einzelne Maschinengewehr
mußte unter Einsatz aller Kräfte genommen werden.
Aber die zähe Verbissenheit, mit der die USA.-Truppen

kämpften, war dem Angriffsgeist der Japaner nicht ge¬
wachsen.

Nach über sechsstündigem, außerordentlich blutigem
Ringen wurden die Verteidiger schließlich in ihren Ar¬
tilleriestellungen vernichtet. Eleichzeitg war es anderen
Einheiten am rechten Flügel gelungen, die feindlichen
Stellungen zu durchbrechenund nach der Entwaffnung
der USA.-Soldaten in östlicher Richtung vorzudringen.
Ein ihnen entgegenkommendes Kraftfahrzeug wurde
angehalten, und mehrere USA.-Soldaten stiegen unter
Schwenken einer weißen Flagge heraus . Einer von
ihnen, ein Offizier, erhielt den Befehl, die übrigen
USA.-Truppen zum Einstellen des Feuers aufzufor¬
dern. Mit hochgehobenen Armen kam alsdann ein
USA.-Soldat nach dem anderen aus den Schützengräben
heraus . Der Offizier aus dem angehaltenen Kraft-
wagen entpuppte sich später als der Befehlshaber der
ganzen Insel Wake, Cunningham.

Am längsten leisteten die Verteidiger auf der Wake
vorgelagerten Inselgruppe Wilkes, wo sich schwere Nah¬
kämpfe mit für beide Seiten blutigen Verlusten ent¬
wickelten, Widerstand. Hier fanden die Kämpfe erst nach¬
mittags ihren Abschluß, nachdem neun japanische See-
Soldaten eine feindliche Artilleriestellung gegen eine
große Uebermacht genommen und bis zuletzt gehalten
hatten . Die japanische Presse bringt von den Kämpfen
auf Wake heute zahlreiche Bilder , die von dem großen
Schneid, mit dem der Angriff durchgeführt wurde,
Zeugnis ablegen. U. a. wird eine Aufnahme veröffent¬
licht. die mindestens sechs am Boden zerstörte USA.»
Jäger zeigt. Auch Bilder von den eroberten Artillerie¬
stellungen beweisen, daß die USA. weder Geld noch
Mühe gescheut haben, um die Insel Wake zu einer „un¬
einnehmbaren" Festung auszubauen.

24S140 ;u S7VV rönnen
Berlin , 20, Januar . Das Kaiserlich-Japanische Haupt¬

quartier gab am 18. Januar nochmals die genauen
Verlustziffern der japanischen und der nordamerikani-
schen Flo-tte bekannt. Hiernach wurden versenkt:
36 USA.-Kriegsschiffe mit 245140 Tonnen. Hierbei
handelt es sich nur um versenkte nordamerikanische
Schiffe. Die in der Schlachtbei Hawai schwer beschädig¬
ten Schiffe der USA.-Marine sind hierin nicht ent¬
halten . Die Japaner verloren demgegenüber nur zehn
kleinere Schiffe mit 9700 Tonnen.

Ve Valero unterstreicht Irlands Kaltung
Barcelona, 20. Januar . In seiner letzten Rede in

Navan setzte der irische Ministerpräsident oe Valera sich
in unmißverständlicher Weise mit der ausländischen
Pressehetzegegen Irland auseinander . Unter Anspie¬
lung auf die britisch-amerikanischePressekampagne zur
Abtretung von Luft- und Marinestützpunkten in Süd¬
irland an England und die USA. sagte de Valera,
Irland sei seit Kriegsausbruch zu verschiedenenZeiten
Gegenstand heftiger Artikel verschiedenerZeitungen in
fremden Ländern gewesen. Alles was man nur sagen
könne, um andere gegen Irland aufzubringen, sei ge-
agt worden. Diese Artikel seien in Irlands Zeitungen

nicht wiedergegebenworden, da die irische Politik nichts
in der Presse veröffentlicht wünsche, was Bitterkeit und
üble Gefühle gegen andere Nationen errege. Die Zeit
komme aber heran, in welcher Irland gezwungen sein
könnte, seine Politik in dieser Richtung zu ändern.
Wenn derartige Presseangriffe in anderen Ländern
Vorspiel zu feindlichen Aktionen gegen Irland seiem so
würde es gegenüber dem irischen Volk nicht richtig
sein. ihm die Warnung , die diese feindlichenAeußerun¬
gen enthalten , vorzuenthalten. Irland habe sich vor
niemanden zu entschuldigen. Was das Land tue, sei sein
qottgegebenes Recht. Irland habe seine Politik von
Anfang an sehr klar gelegt nämlich die Absicht, nicht
an diesem Krieg teilzunehmen, wenn dies irgendwie
vermieden werden könne, und man werde dies mit
Gottes Hilfe vermeiden, wenn Irland nicht angegriffen
werde. Würde es aber angegriffen, so würden die Iren
ihr Leben so teuer wie möglichverkaufen.

Siidamerika -„flusstellungen"
Genf, 20. Januar . Die auffallende Stimmungsmache

ür Südamerika, die die geschäftigenUSA.-Agitatoren
narallel zur gegenwärtig tagenden Rio-Konferenz auf¬
gezogenhaben, um die dort vertretenen südamerikani-
chen Völker über den kalten Imperialismus Roosevelts
hinwegzutäuschen, hat nach dem Bericht eines neutralen

Pressevertreters aus Newyork jetzt einen besonderen
Höhepunkt erreicht. So wurde in Newyork im Rahmen
dieses Programms eine ibero-amerikanischeAusstellung
in dem jüdischen  Warenhaus Mecys in Szene gesetzt
und bei der Eröffnung durfte neben höchstenPersön¬
lichkeiten Newyorks Mrs . Roosevelt nicht fehlen. Die
Ausstellung ist nach Angabe des Berichterstatters ein
„künstlerischer, populärer und kommerziellerMischmasch".
Ein ähnliches Unternehmen, welchesindessenfür seriöser
gehalten werden will, hat sich in dem gleichfalls jüdi¬
schen Warenhaus Etmmels installiert , wo außer zahl¬
reichen echten oder unechten Stücken antiker südamerika-
nischer Kunst als Hauptattraktion das Bett aufgestellt
ist, in dem Francisco Pizarro gestorben sein soll.

„Viele Nordamerikaner wollten dieses angebliche
Bett des Lonquistadors kaufen", so berichtet wörtlich
der neutrale Gewährsmann . Schließlich aber gaben sie
sich auch damit zufrieden, wenigstens -Nachbildungen
davon für den phantastischen Preis von 5839 Dollar
zu erwerben.

-Sekriee
Mle slugstiihpunkte auf Vingapur Mstort

ep. Rom,  20 . Januar . Die japanischen Flieger¬
angriffe vom Montag haben — nach einem Bericht der
römischenPresse aus Schanghai — alle Stützpunkte der
englischen Luftwaffe auf der Insel Singapur zerstört.
Die Flugplätze von Tengah, Sembawan und Panjang
sind unbenutzbar gemacht und dabei die Reste der eng¬
lischen Flugzeugstaffeln vernichtet worden. An diesen
Angriffen am Montag seien 300 große und mittlere ja¬
panische Bombenflugzeugeund starke Gruppen von Jagd¬
flugzeugen beteiligt gewesen.

-Sauvarlag VVsisr-km»
S . m. b Srsrnsn . Vsr>ogs6 !rslctör Nugo KüIUsr. « suplrckrltt-
vruclc uno Vorlag Srsmsr rsNung"
, , , . VsrlogsMrsIcior
IsNor: lok S. vlslrlck SUNIg ad 18. lanusr 1X0 prsli »»«» 0



Mrtschaftsteil der V3.
>!j Dänisch -schwedisch« Verhandlungen über den Warenaustausch.

: Der Umsang des Warenaustausches zwischen Dänemark und
ih : Schweden ist der Gogenstend der Verhandlungen die am Mon-
^ l tag in Kopenhagen von einer schwedischen und einer dänischen
U > Delegation ausgenommen worden sind. In Verbindung mit
^ diesen Beratungen soll auch über eine Reihe finanzieller
L Fragen verhandelt werden , zum Beispiel über ein paar dä-
A nische Staats - und Kommunalanleihen , die auf schwedische
E Kronen lauten.

- - Hamburgische Electricktäts -Werke. In der Bilanzsitzung des
4 , Aussichtsrates wurde beschlossen, der auf den 16. Februar

1912 einzuberufenden Hauptversammlung vorzuschlagen : 1.
A, Verteilung einer Dividende von 6 Pzt . für das Geschäftsjahr
-L 1910/41 (im Borjahr 8 Pzt .) auf RM . 99 600 000 — Stämm¬
ig aktien und RM . 1VOOOVO,—Vorzugsaktien . (Eine Dividende

in dieser Höhe «st nach 8 67 DADV . an die Anteilseigner
?! ab 18. Dezember 1911 bereits zur Auszahlung gekommen.)
Ai 2. Erhöhung des Grundkapitals der Gesellschaft durch Aüs-
i!> , gäbe von nom . RM . 00 OOO000,— neuer Stammaktien , divi-

dendsnberechtigt ab 1. Januar 1912. Die neuen Aktien sollen
V. !unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre
,. >von einem Bankenkonsovtium unter Führung der Commerz-
!, b̂ank Aktiengesellschaft übernommen werden mit der Verpflich-
" ! tung , dieselben den alten Aktionären im Verhältnis von 2:1

! zum Kurse von 100 Pzt . innerhalb einer Ausschiluhsrift von
14 Tagen zum Bezüge anzubieten.

Amtliche Verliner Devisenkurse
ISIS 20. Januar

Gelb I Brief ISIS 20. Januar
Geld I Brief

Aeguvten
Afghanistan
Argentinien

ustralien

h Brasilien
rit .-Jndien
ulgarlen

Dänemark
! , England

Finnland
Frankreich

^ Griechenland
* Holland

Iran
t JSland

» 9.89
18.79
0.58!

* 7.91!
89.96

^ 0.13
*74.18

8.01!
48.21

* 9.89
6.08

* 4,99k
1.66k

132.70
14.59
88.42

V.S1 Italien 13,14
18,83 Japan 0,585
0.592 Kanada * 2,098
7.923 Kroatien 4,995

40,04 Neuseeland * 7.912
0,132 Norwegen 56,76

74.82 Portugal 10.14
8,053 SSweoen 59.46

48,31 Schweiz 57,89
9.91 Serbien 4.995
5.07 Slowakei 8,591
5,005 Spanien 23.66
1.S72 Südafrika * 9.89

132,70 Türkei 1.978
14,61 Uruguay 1,199
38,60 Ver . St . v. A. * 2.498

13.16
0,587
2,102
5,005
7,828

56,88
10.16
69,58
68,01
5,005
8,609

23,60
9,91
1,982
1,201
2,502

Z Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr!>>
!l> Reichsbankausweis zum 15. 1. 1942. Nach dem Ausweis der
K Deutschen Reichsbank vom 15. Januar 1942 hat sich die An-
>, läge der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬

papieren weiter aus 20 277 Mill . RM . vermindert . Im ein-
. zelnen betragen die Bestände an Wechseln nud Schecks sowie
I. an Rrichsschatz-Wechselu 19 834 Mill . RM ., an L'vmbardsorde-
- rungsn 29 Mill . RM .. an deckungsfähigen Wertpapieren 131

Mill . RM . und an sonstigen Wertpapieren 283 Mill . RM.
' Der Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt 77 Mill.

st l RM . Die Bestände der Reichsbank an Rentendankscheinen stel-
A len sich aus 230 Mill . RM ., diejenigen an Scheidemünzen auf

113 Mill . RM . nud die sonstigen Aktiva auff 1427 Mill . RM.
Der Umlauf an ReichSbankonten hat sich weiter aus 18186
Mill . RM . ermäßigt . Die fremden Gelber werden mit 2432
Mill . RM . ausgewiesen.

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse zeigte am Diens¬
tag keine einheitliche Haltung . Das Geschäft hielt sich wieder
in engen Grenzen . Am Schiffahrtsaktienmarkt wurden nur
Hansa -Damps gehandelt und wieder mit 140 bezahlt . Nordd.
Lloyd gaben um 0,50 Pzt . auf 99,50 nach. Sonst hier keine
Veränderungen . Norddeutsche Jndustriepapiere waren durch¬
weg höher . So von Bremer Werten Norddeutsche Steingut
um 1 aus 144 und Reis und Handels bei Geschäft zu 196 Pzt.
um 2 Pzt . Am Bankenmarkt kamen Reichsbank mit 137,25
um 0,25 und Vereinsbank Hamburg mit 175 um 0,50 Pzt.
höher an . Hamburger Hypotheken dagegen büßten bei 117,50
ein halbes Prozent ein . Montane lagen durchweg gedrückt,
wobei Mannesmann 0,62 und Dereinsstahl 0,75 Pzt . ver¬
loren . AEG . mußten 0,75 Pzt . hergeben , während HEW.
durch besondere Festigkeit mit einem um 3,50 Pzt . höher be¬
zahlten Kurs von 187,50 ausfielen.

Berliner Börse . H>ie Aktienmärkte fetzten uneinheitlich,
überwiegend aber fester ein . Bei den Kaufaufträgen handelt
es sich in erster Linie um Anschaffungen zu Anlagezwecken,
die vielfach beachtliche Kurssteigerungen auslösten , da anderer¬
seits allgemein die Neigung vorherrscht , am Aktienbesitz fest¬
zuhalten . Größere Steigerungen , d. h. Gewinne über 2 Pzt .,
ergaben sich indessen nur vereinzelt . Gegen Ende des Ver¬
kehrs lagen die Aktienmärkte im großen und ganzen gut be¬
hauptet . Die Reichsaltbesitzanleihe notierte zum Schluß 162,5.
Nachbörslich fanden kaum noch Umsätze statt . Am Geldmarkt
blieb der Satz für Blankotagesgeld mit 1,87 bis 2,12 Pzt.
unverändert.

vllsere LpoNmsIäungen
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King frei für die Europa-Meisterschaften!
Das sportliche Geschehen innerhalb der Kriegszeit findet

in den europäischen Kriegsmeisterschasten der Amateurboxer
seine Krönung . Nach einem Empfang durch Oberbürgermeister
Dr . Friedrich im Remter des Breslauer Rathauses beginnen
heute in der Jahrhunderthalle die Kämpfe . Die ausgezeich¬
nete Besetzung von rund 100 Boxern aus zehn Nationen
verspricht hervorragenden Sport . Bereits in den Vorrunden,
die jeweils am Nachmittag und Abend abgewickelt werden,
ist in allen acht Klassen mit harten und erbitterten Kämpfen
zu rechnen.

Erst kurz vor Beginn der Titelkämpse sind die 16 deutschen
Amateurboxer namhaft gemacht worden , die unsere Farben
in dem Meisterschaftsturnier vertreten werden . Durch das
Ausbleiben von Obermauer , Nürnberg , Heese und Runge hat
die deutsche Doppelstafsel ein etwas anderes Gesicht bekom¬
men . Für Runge tritt der Hamburger Schwergewichtler
Grupe ein und bildet zusammen mit Hein ten Hoff (Olden¬
burg ) die Staffel in der schwersten aller Klassen. Grupe ist
ein alter Ringsuchs und verfügt über eine unerhörte Schlag¬

kraft . Er wird Hein ten Hofss ernstester Widersacher mit
den beiden Italienern sein. Die Boxer im Schwergewicht
lauten : Hein ten Hoff (Deutschland ), Grupe '(Mutschland ),
Jtallo Latiin , Pizzivmi (Italien ), Nagy , Hamvlha (Ungarn ),
Walter Stetster (Schweiz ), Carl Nielsen (Dänemark ). Es
nehmen also in dieser Klasse nur acht Teilnehmer den Kampf
aus . Latini und Pizzirini dürsten unseren beiden Vertretern
die größten Schwierigkeiten machen, da beide, im Gegensatz
zu Hein ten Hoff, immer im Training waren . Auch Grupe
(Hamburg ) hat laufend Kämpfe ausgeführt . Aus jeden Fall
wird Hein ten Hofs Deutschland und den Gau Niedersachsen
würdig zu vertreten wissen. Das deutsche Ausgebot in den
übrigen Klassen lautet vom- Fliegengewicht auswärts : Dietrich
(Nürnbergs , Götzke (Hamburg ), Seidel (Berlinst Schims (Düs¬
seldorf ), Petri (Kassel), Büttner (Breslau ), Gerczyka (Berlin ),
Garz (Magdeburg ), Räschke (Hamburg ), Noppeneh (Dort¬
mund ), Schmidt , Baumgarten (beide Hamburg ), Pepper (Dort¬
mund ), Prosittlich (Köln ).

keine finderung im Zußballbereiäi
In dem ausgelösten Bereich Riedersachsen wird der Wett¬

bewerb um den Fußballmeistertitel für die Dauer des Krie¬
ges beibehalten . Die Meisterschaft wird sich also auf dir drei
neuen Gaue Südhannover -Braunschweiß , Ost-Hannover und
Weser-Ems erstrecken und «ine einheitliche Leitung erhalten.

Die ReichSsührung des NSRL . bzw. das Reichssachamt Fuß¬
ball hat demnach die in letzter Zeit viel diskutierte Frage
über die künftige Gestaltung ' der Meisterschaftsspiele in den
drei neuen Gauen dahin entschieden , daß es für die Dauer
des Krieges bei der bisherigen Bereichsklasse Niedersachsen
bleibt . Damit ist auch gleichzeitig die Frage geklärt , ob die
am letzten Sonntag begonnenen Spiele der AbstisgSgruppe,
an denen Schenkel 04. TSV . 97 Osnabrück . ASV . Mumen-
thal , Arminia Hannover und Linden 07 teilnehmen (Göttingen
05 zog, wie bereits berichtet , seine Mannschaft zurück) , einen
praktischen Wert haben . Bekanntlich ist zu Beginn der Mei-
sterschastSsaison 1941/42 gesagt worden , daß in der neuen
Meisterschaftsserie die Bereichsklasse in einer Staffel zu zehn
Vereinen spielen soll und daß darum von den sechs an den
Spielen der MstiegSgruppe teilnehmenden Vereinen vier ab¬
steigen müssen. Wer demnach von diesen sechs Vereinen in
der nächsten Saison an den Spielen um den Fußballmeister-
titel Niedersachsen teilnehmen , also der von den drei neuen
Gauen Südhannover -Braunfchweig , Ost-Hannover und Weser-
Ems zu bildenden höchsten Spielklasse angehören will , der
muß sehen, daß er einen der beiden ersten Plätze erreicht.
Die begonnenen Spiele der Abstiegsgruppe sind also sehr
wichtig!

wieder mit wiener Spielern
Futzballkamps gegen die Schweiz

Kaum ist die deutsche Nationalelf , die in Agvam am letzten
Sonntag im zweiten Länderspiel Kroatiens Fußballmann¬
schaft mit 2:0 Toven besiegte, zurückgekehrt , da steht ihr be¬
reits als neue Aufgabe des 26. Länderspiel gegen die Schweiz
bevor . Es ist anzunehmen , daß für dieses Treffen die gleichen
Spieler wieder berufen werden . Sicher ist mit einem starken
Wienerischen Einschlag der Ländermannschast erneut zu rech¬
nen , zumal der Kampf am 1. Februar im Wiener Prater-
stadion veranstaltet wird . DaS Schlußdreieck Iahn —Sesta—
Schmans war in Agram über alles Lob erhaben , über die
Läufer Wagner —Mvck—Hanrsiter war gleichfalls kein Tadel
zu hören . Bleibt also nur zu erwarten , daß der Angriff
etwas geändert wird . Sind Hahnemann und Pesser wieder
«insatzfähig , wird Reichstrainer Herbevger bestimmt nicht zö¬
gern , die beiden großartigen Stürmer gegen die Schweiz auf¬
zustellen.

Zußballanderkampfgegen Spanien
Das dritte Fußball -Ländevspiel zwischen Deutschland und

Spanien am 12. April in Berlin ist ndn endgültig gesichert.
Schauplatz des großen Spiels wird an diesem Tage das
Olympiastadion sein . Schon in den nächsten Tagen werden
von der Reichsführung des NSRL . alle näheren und wissens¬
werten Einzelheiten bekanntgegeben . Die Spanier treten an¬
schließend noch am 19. April in Mailand gegen Italien an.

sv.Werder—cwsv. guakenbrück
Werder Bremen hat sich zum Sonntag einen spielstarken

Gast eingeladen . Der Lustwaffenfportverem Qüackenbrück , der
gegen Arminia Bielefeld 3:0, Schinkel 04 9:0, BfL . Osna¬
brück 4:3 gewann , wird auch das Bestreben haben , gegen
Weider günstig abzuschneiden . Werder will in diesem Freund¬
schaftstreffen erstmals seine drei neuen Gastspieler , Plan
(Amateure Wien ), Ackerschott (SSV . Wuppertal ) und An¬
gelbrat (Union Wattenscheidt ) ausprobieren . Das Spiel wird
in der Kampfbahn auSgetragen.

V§E. kjeros-̂ -Vorsportgemeinschast kraunschweig
In Zusammenarbeit des BFC . Heros mit der VSG . AG.

.Weser finden am 1. Februar Boxkämpfe großen Stils
statt . Der BFC . HeroK hat für diesen Tag die Boxsport¬
gemeinschaft 1941 Braunschweig eiUgeladen . Bisher wurden
folgende Paarungen angesetzt : Federgewicht:  Eber¬
stein (Braunschweig ) — Boesen (Heros ) : Leichtge¬
wicht:  Hellwig (Braunschweig ) Matijas (Heros ) : Lercht-
gewicht : Lauscher (Braunschweig ) — Müller (Heros ) k
Weltergewicht:  Hempel (Braunschweig ) — Povvendrer
(Wesermünde ) : Weltergewicht : Gluck (Brauschweig ) gegen
Weöekamv (Heros ). Jugendklasse : Federgewicht : Callas —-
Strathmann : Leichtgewicht : Strubal (Braunschweig ) gegen
Vouillie (Weserflug ) : Brotzeit (Braunschweig ) — Wille
(Heros ) : Lükemann (Werden ) — Schwemmler (AG . We¬
ser ) : Wallhause (Verben ) — Kloko (Heros ). Altersklasse:
Quast (Braunschweig ) — Hallersmeyer (AG . Weser ).

kund UM den Mrgerpark
Das Fachgebiet Leichtathletik im NSRL . führt am kom¬

menden Sonntag seinen 3. diesjährigen Winterwaldlauf
„Rund um den Bürgerpark " durch . Alle Vereine im NSRL.
werden gebeten , sich an dem 3. Winterwaldlaus rege zu be¬
teiligen , um auch der 3. Veranstaltung einen vollen Erfow
zu sichern. Meldeschluß Mittwoch , 21. Januar 1942. Mel¬
dungen an Dr . W . Häseker, Humboldtstratze 64.

Wintersporttag der Betriebe . Auch in diesem Iah « findet
ein Winterfporttag der Betriebe und der Ortswaltungen der
DAF . statt . Lediglich das Mausen entfällt . Vorgesehen ist
Eisschießen und besonders Winterwandern . Statt des Marin-
schfts-Skilaufs wird ein Mannschaftsgehen über 10 Kilometer
nach den gleichen Bestimmungen durchgeführt . In 500 Meter
Entfernung vor dem Ziel wird ein Wurskeulen -Zielwerfen
verlangt.

Turnmeisterschast in Breslau . Die' Meisterschaft der Männer
im Geräteturnen wird am 3t . Mai iu Breslau entschieden.

Unsere Voraussagen:
Ruhleben (Beginn 12 Uhr ). 1. R.: Hagen Morgan . Friese,

Silberstreis . — 2. R .: Esst Hannover , Jngo Watts , Friedlich.
— 3. R.: Dolch, Wetterstein , Wattenlänfer . — 4. R.: Putzig,
Egbrecht , Element . — 5. R.: Jenny , La Bvheme , Eisblink , —
6. R.: Soldau , Friesenkind , Agus . — 7. R.: Walter v. d.
Vogelweide , Titan , Sorentiner.

k » mi >lsn » n » sigsn
Geburten

Unser Kolk ist angekommen . In
berrlicksr Brsuds : Lieselotte
Lurevsk ? , geb . Kreiü , 2. 2.
Wöcknerinnenbsiin , -Vnckree
Btnrsvsk ^ , kottvsctstmeister.
Bremsn , cken 19. lannar 1942

Heide . Die glückiicbe 6edurt
einer gesunden Tocbter reizen
bockertrsut an : Oertrud Ln-
zeUisa , zeb . Westens , Oiiutker
Luxelkea . Bremen , 19. ckanuar
1942, Lkagerrskstr . 3411 , 2. T.
Wöcknsrinnenstsim

Unser 3. Ltock, ein zesuncksr
ckunzs , ist angekommen . In
dsrrlicker Brsucke : Bros Tappe,
gest . Ukcke, Onstav Tappe . Bre¬
msn , 20 . 1. 1942 , stlnnte II , rur
Teit Willestackstans

Wir erkrsntsn uns cker Qssturt
unseres vierten Linckss , eines
gesungen ckungsn . Vckdert kola-
kovsk ? u . krau , Okrista , geb.
Hellmick . Bremen , 20 , ckanuar
1942 , stlatkilcksnstr . 27 , 2. T.
Klinik Wislanckstraöe

Hie Verlobung unserer Tockter
Ingeborg mit llerrn Nikons
Oassner , bin . in einem Ink .-
Begt ., r . 2. im Beide , reizen an:
vledr . Btelljes u . Brau , ^ nni,
geb . Biscker Bremen , tleusn-
landsr Ltr . 18 / kleine Ver¬
lobung mit Bräulsin Ingeborg
8teils es beekre icb miok an-
rureigen , -KItons Oassner , bin.
in einem Ink .-Begt ., 2. 2 . im
Beide . Brsising/Klüncbsn , Bre¬
men , den 25 . ckanuar 1942

lkrs Verlobung geben bekannt:
Lercka Ose , Krsnickkeld/Tbür .,
OUntker Bickdaum , Sremen-
Vsgssack , Boststraüe 22 . Im
cksnuar 1942

Idrs Verlobung geben bekannt:
Oertrud Säumert , ^ polda/TK .,
^ .do !k-BIitIer -8tr . 42 , Briedricd
8eedort , Klstr .-Obergskr ., Bre-
msn -Bargs , Blöken Bsok 35.
-ipolda , den ^. 18. cksnuar 1942

s' srnräklktngen
IVir geben unsere Vermäklung

bekannt Heinr Tudervig , 6er-
Ilnde I-udevig , geb . vress.
Bremsn , den 21 dsnuar 1942,
6ossselstr . 106

Danksagungen
Bür alle 6Iückvünscks und 6e-

soksnks ru unserer Verlobung
danken vir reckt berrlicb.
I-Isa klickselsen , Sr .-Vegesack,
Ileinr Kieler , ör .-^ nmnnd

Heute früh entschlief nach kur¬
zer, schwerer Krankheit im 48.
Lebensjahre unsere liebe Mut¬
ter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Käthe Muth Wwe.
geb. Stützet

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Marga Muth - Hans -Heinrich
Muth ; Heinrrch Stötzel und
Frau ; Erich Heidrich u . Frau,
Hanni , geb. Stötzel ; Hans
Stötzel und Frau

Br .-Lesum , den 19. Januar 1942
Stader Landstr . 23
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 22. Januar , 15 Uhr , von
der Grambker Kirche aus statt,
wohin auch zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Mit der Familie trauern auch
wir um unser liebes Mitglied
und treue Blockfrauenschafts-
leitsrin

RS .-Frauenschast — Deutsches
Frauenwerk , Ortsgr . Burg¬
damm

Wir erhielten von sei¬
nem Kompaniesührer die
schmerzlicheNachricht , daß

unser lieber , sonniger Sohn und
Bruder , Enkel , Neffe und Vet¬
ter , der

Gefreite
Wilhelm Budde

im Alter von 21 Jahren den
Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland im Osten starb . Wer
ihn gekannt , weiß , was wir ver¬
loren . In tiefem Schmerz:

Joh . Budde u . Frau , Maria,
geb. Frese ; Reinhold Budde,
z. Z. Wehrmacht : Meta Budde
und Freund Willi Wojack, zur
Zeit im Osten ; Lore Budde;
Dierk Frese u . Frau , Gesine,
geb. Frese , als Großeltern,
und alle Verwandten und Be¬
kannten.

Bremen -Arsten , Gretenstr . 16

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um einen unserer
besten und treuesten Arbeits¬
kameraden.

Betriebssichrer u . Gefolgschaft
der Fa . Brün Hustedt L Sohn,
Bauunternehmpng

Nach einem arbeitsreichen Leben
verstarb am 19. Januar mein
lieber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel,

der Feuermeister a . D.
Christian Wacker

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Minna Wacker, geb. Bosse;
Christian Wacker und Frau,
geb. Bode ; Tölke Wacker und
Frau , geb. Ristau ; Johann
Wacker und Frau , geb. Kün-
zel; Paul Behrens und Fra » ,
Minna , geb. Wacker; Wilhelm
Wacker und Frau , geb. Adam-
zewski; Paul Suchy u . Frau,
Sophie , geb. Wacker; Herbert
Globig und Frau , Anna , geb.
Wacker, und Enkelkinder nebst
allen Angehörigen

Bremen , den 19. Januar 1942
Glücksburger Str . 130
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn .- Germaniastr . 56. Die
Trauerseier findet am 23. Ja¬
nuar , 11 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief nach
langem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser lieber Papa.
Sohn , Bruder , Schwager , On¬
kel und Nesse

Wilhelm Lenzner
im 51. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Martha Lenzner , geb. Krey;
Fred und Harry sowie alle
Angehörigen

Bremen , den 20. Januar 1942
Oldenburg , Schweiz , Hamburg,
Hannover und Franksurt/Main
Besuche dankend verbeten . Die
Ausbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut Dreher , Lehn-
stedterstraße . Die Trauerfeier
findet am Freitag , 13 Uhr , im
Krematorium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden bei
dem schweren Verlust meines
lieben Mannes , unseres guten
Vaters , sagen wir allen Freun¬
den und Verwandten sowie allen
die unserem lieben Entschlafenen
das letzte Geleit gaben , insbeson¬
dere Herrn Pastor Penzel für die
lieben Worte sowie den Arbeits¬
kameraden des Gaswerks , unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Frau Dorothee Rödenbeck
nebst Kindern

Mauerstr . 50.

Vor Sewastopol
fiel im Dezember
1941 mein lieber
Mann,

SA .-Standartensührer u . Führer
d. Standarte 74 Nienburg/Weser
ehemaliger Führer des Sturm¬

banns IlI/411
Paul Remane

Feldwebel u . Zugführer in einem
Infanterie -Regiment

Inhaber des Kriegsteilnehmer¬
kreuzes Von 1914-1918

In treuester Pflichterfüllung gab
er sein Leben für den Führer
und Großdeutschland,

Frau Minna Remane , geb.
Schlüter

Nienburg/Weser , den 20. 1. 1942
Bismarckstr . 28

P 15. 10. 1874 20. 1. 1942
Unsere liebe Mutter , Frau

Anna Keese
geb. Rohwedder

ist heute morgen sür immer ent¬
schlafen.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Willi Keese
Bremen , den 20. Januar 1942
Nordstr . 25
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
stattung ? - Institut H. Dreher,
Lehnstedterstr . 46. Die Trauer¬
seier findet Freitag , 23. Januar,
12 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft nach
schwerem Leiden unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Metta Eknst
geb. Kruse

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder und alle Ange¬
hörigen

Bremen -Horn , Berckstr. 20
Die Trauerfeier findet Freitag,
16 Uhr , in der Hörner Kirche
statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Be¬
weise liebevoller Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter spre¬
chen wir allen Verwandten , Be¬
kannten und den Frauen der
NS .-Frauenschast und Deutsches
Frauenwerk Utbremen , insbeson¬
dere auch der Frauenschastsleite-
rin der NS .-Frauenschast und
Deutsches Frauenwerk Utbremen,
Frau Thea Behrens , und dem
SA .-Obersturmführer Sprich sür
die lieben Worte am Sarge der
Entschlafenen , unseren herzlich¬
sten Dank aus Die Anteilnahme
war uns ein Trost in diesen
schweren Tagen.

Robert Pruschmann u . Kinder

Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise aufrichtiger , herz¬

licher Teilnahme in Wort und
Schrift bei dem so schweren Ver¬
lust meines lieben , tapferen , un¬
vergeßlichen Mannes , HansJür-
gens herzensguten Papis , unse¬
res lieben Sohnes Schwieger¬
sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels , des Gcsr . Jürgen Win-
disch, Jnh des EK . II und des
Jnf .-Sturmabzeichens , sagen wir
auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Bekannten , Geschäfts¬
freunden . Kunden sowie Herrn
Krsisleiter Blanke , Herrn Präsi¬
denten Kayser und der NSKOV.
unseren tiefempfundenen Dank

Mia Windisch , geb. Sollmann,
nebst Sohn ; Jürgen Windisch
und Frau , Elfe , geb. Uhlig;
W. Hollmann u . Angehörige

Bremen , Landwehrftr . 172

Ich erhielt die traurige
Nachricht , daß auf dem
Wege zum Osten mein

lieber Mann , Sabinchens Vater,
unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager , der

Oberkanonier
Karl -Gustav Hastenkamp

am 13. Januar im 32. Lebens¬
jahre tödlich verunglückt ist.

Wally Hassenkamp , geborene
Nadge , und Sabinchen ; Max
Hassenkamp und Frau und
Familie ; Erwin Nadge und
Frau und Familie

Bremen/Hamburg,
den 20 Januar 1942
Wir bitten , von Besuchen ab¬
sehen zo wollen.

Auch wir betrauern tief den
Tod unseres jüngsten Teilhabers.

Hassenkamp , Böthe L Co.

Heute ist nach langem , schwe¬
rem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden mein innigstgelieb-
ter , herzensguter Mann . Vater
und .Schwiegersohn , unser lie¬
ber , lebensfroher Sohn , Bruder
und Schwager

Friedrich Bartels
im 39. Lebensjahre von uns
gegangen . In tiefem Leid:

Veronika Bartels , geb. Hör-
boldsheimer ; Ursel Müller,
geb. Kirschner ; Fxitz Müller,
Nordenham ; Rektor i . R.
Friedrich Bartels und Frau,
Lina . geb. Rahe , Rotenburg;
Handelsoberlehrer Wilhelm
Bartels und Frau , Eva , geb.
Canarius , Verlin -Treptow;
Kreissparkassenrendant Ernst
Brand und Frau , Erika , geb.
Bartels , Korbach : Hilde Bar¬
tels , Rotenburg : Heinz Müller
und Frau , Clärchen , geb. Hör-
boldsheimer.

Bremen , den 20. Januar 1942
Ostertorsteinweg 105
Aufbahrung im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldt¬
straße 190. Die Trauerseier fin¬
det Sonnabend , 24. Januar , um
11 Uhr im Krematorium statt.

Statt Ansagens
Am Sonntag verschied mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , der

Rentner
Friedrich Rathjen

im last vollendeten 71. Lebens¬
jahre . In stiller Trauer:

Wwe . Anna Rathjen , geb.
Bleecke; Johann Renken und
Frau , Anna , geb. Rathjen;
Adolf Bringmann und Frau,
Berta , geb. Rathjen nebst En¬
kel nnd Urenkel

Bremen -Farge , 18. Januar 1942
Die Berdigung findet am Don¬
nerstag , 22. Januar 1942, um
16 Uhr , vom Trauerhause aus
statt , Trauerfeier '/« Std . vorher.

Danksagung / Statt Karten
Allen denen , die uns bei dem so
schwerem Verlust unseres teuren
Entschlafenen , meines lieben , un¬
vergeßlichen Mannes , unseres
allzeit gütigen Vaters , des Land¬
wirts Diedrich Blanke , ihre in¬
nige Anteilnahme bekundeten,
sagen wir aus diesem Wege un¬
seren tiefgefühlten Dank . Insbe¬
sondere danken wir der NSDAP.
Ortsgruppe Hohwisch und Ha-
stedt, der Kriegerkameradschaft
und Ortsbauernschast Hastedt so¬
wie Herrn Pastor Jeep sür seine
lieben Worte.

Aline Blanke , geb. Otten nebst
Kindern und allen Angehö¬
rigen.

Bremen , im Januar 1942
Alte Dorfstraße 41.

Nach längerem Kranksein ist un¬
sere liebe , gute Kusine u . Tante,

Fräulein
Marie Saite

in ihrem 54. Lebensjahre gestern
gänzlich unerwartet von unS
gegangen.
Im Namen der Verwandten:

Ernst Solle
Bremen , den 19. Januar 1942
Beethovenstr . 10
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungsinstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190/192. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauer¬
feier im Krematorium am Don¬
nerstag , 22. Januar , 12 Uhr.

Heute morgen um 1>/r Uhr ent¬
schlief nach längerem Leiden un¬
ser lieber Bater , Schwieger -,
Groß - und Urgroßvater , Sch)va-
ger und Onkel

Friedrich Butt
kurz vor seinem 85. Geburtstag.
In tiefer Trauer:

Christian Hadeler und Frau,
Meta , geb. Butt , nebst An¬
gehörigen

Leuchtenburg , 20 Januar 1942
Die Beerdigung findet Freitag,
23. Januar , 14.30 Uhr , vom
Trauerhause aus auf dem
Schwaneweder Friedhof statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res lieben Kameraden.

Kriegerkameradschast Schwane-
wede und Umgegend

Dem Herrn über Leben und
Tod hat es gefallen , heute mor¬
gen um 1 Uhr meinen lieben
Mann , unseren herzensguten Va¬
ter , meinen lieben Pflegevater,
Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwager und Onkel

Franz Peterek
im Alter von 85 Jahren zu sich
zu nehmen in sein himmlisches
Reich In tieser Trauer:

Anna Peterek , geb. Schröder,
nebst Kindern ; Uffz. Johann
Schröder , als Pflegesohn , z. Z.
in einem Flak -Regt ., und alle
Anverwandten

Bremen -Blumenthal,
den 19. Januar 1942
Alle, welche dem Verstorbenen
die letzte Ehre erweisen wollen,
werden gebeten , sich beim Trauer¬
hause . Schwaneweder Straße 20,
einzufinden . Beerdigung Don¬
nerstag , 24. Januar , 17 Uhr,
vom Tranerhause aus

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie sür die zahl¬
reichen Blumenspenden anläß¬
lich des Hinscheidens meines lie¬
ben Mannes , unseres guten Va¬
ters , Schwieger - und Großvaters
Johann Harm , sage ich allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten , der Betriebsgemein¬
schaft der Großwäscherei Hay-
nngs . dem Verein ehern. Jäger
und -Schützen, insbesondere Herrn
Pastor Lange für die tröstenden
Worte , meinen herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Lina Harm , geb. Braun¬
schweig

Bremen , im Januar 1942
Jnselstr . 89, z. Z. Delmestr . 106

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sage ich
allen meinen herzlichen Dank.

Margarete Bühren Wwe , nebst
Kindern und Angehörigen

Bremen -Vegesack.

Vsrssmmlungsn

Der BestattungsVerein St . Magnus
ladet zu seiner Generalversamm¬
lung am Sonnabend , 24. Jan.
1942, 19 Uhr , Hoherkamp , «in.
Erscheinen der Mitglieder ist
Pflicht . Der Vorstand.

Arrlslsksl

Sprechstunde wiederaufgenommen:
Dentist E . Jentsch , SteffenSweg 198
Ruf : 8 00 32

SPrechstundenänderung : Dr . mod.
Schlütz , Homöopath .-biologische Kli¬
nik der Städt . Krankenanstalt . Die
Sprechstunde fällt bis auf weiteres
aus.

.Zahnplättchen ", Sanitätshaus H.
Fehrmann Nächst, Bremen , Kno-
chenhauerstraße 16/17

SssckSillicks kmpleklungsn
Dauerwellen in höchster Vollendung

Salon Köny , Langemarckstraße 30.
Ruf 5 11 94

. . . «trsl
gu»s Erönels,
kfis^ ;tro langsam
und möki'g ku «au»
rbsn und nickt ru ^
stöpsln, ksim sto-
gsrn IsldsnKromo

Fllr Augengläser . Einwandfrei Walter
Witte , nur Bflchoksnadel 2. Das
Spezialgeschäft. ^

Kühlschränke — Kühlanlagen . Ver
tretung sür Gau Weser -Ems
Franz Mittler , Bremen , Am Dob-
ben 23, Ruf : 2 48 31

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpflanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schlaspulver . Packun?
1 RM Reformhaus Walter Lichte l!
Ostertorsteinweg 101. Tel 282 00 i

Vliihungspulver , Dose RM . l 50
Reformhaus Ahlhvrn . Wegesend:
Nr . 34 und Langemarckstraße 8r

Altgold . Silber , Vorkriegsmvnzen
kauft Fr . Gentauer , Hutsilter
straße 20/22 . Gen . N A/C 41/5945

Paul Tbomas . Färberei » ud Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauvtgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Semmstr . 116; Buntentorstwa 34
Hansastr . 231 und 65; tzastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer
straße 261; Lloydsträtze 81; Öfter
teuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14

Gut rasiert-
gut gelaunt!

Ferntransporte Verlangen Sie
Hausapparat 21 Friedrich Bohne
Friesen str 28/30 Ru ) 4 40 95

Fernumzüge . F W Neukirch A G
Bahnhokstr . 26. Ruf 22525 Durch¬
gehend geöffnet

vie euic Mxon
BUK Oktt

Udlv o/cL

Schrott . Altpapier . Metalle . Wrihen-
berg . Hohetorstr . 30/38. Ruf : 54271

ttslrnt

Holländer (deutsch sprechend) sucht
Bekanntschaft (25—30 I .) zw. Hei
rat . Auch Witwe mit Kind . Ang.
unt , E 1236 an die Geschäftsstelle
Hemelingen der BZ.

Biir dsn tutlrekutr

Verkauf
Berdunkelungs -Rollos sowie sämll

Verdunkelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neufeld , Vuntentorstein-
weg 324. Ruf : 5 346t

Vsr » ekis «>sno»

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95.
Kleine Fuhrleutestraße 12

Uebernchme Fotokopier -Arbeiten.
E. Gerdes , Bremen -Aumund,
Schulkenstraße 46, oben.

Das Erfordernis des Tages : Klei¬
nere Anzeigen ! Ten besonderen
Umständen unserer Zeit folgend,
werden die Anzeigen klein gehal¬
ten . Ist das dem Erfolg abträg¬
lich? NeinI Denn auch die kleinen
Anzeigen werden durch die neue
Anordnung gelesen Und bringen
damit Erfolg . Vor allem dann,
wenn sie immer wiederholt wer¬
den und zwischen den einzelnen
Erscheinungstagen keine allzu
großen Awischenräume liegen.
Werben Sie also ständig durch
zeitgemäß « Anzeigen in der be¬
liebten „Bremer Zeitung ".
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»lind die quLlenben Zeugen einer ge< ,
' schwächten , eelzempfindlichen , »ftmol«

entzündlich verLndeelen Almungeschleim-
h<ntt ; daher ihre HarinLikigiell . Tritt

l man ihnen aber lttll,Si >pho «la »n ' eni- -
I gegen , so zeig ! man das richtige Der - i
' NLndniS für da « , wa « hier nvllut,'

nümlich ! nicht allein der jeweiligen Be¬
schwerden Herr zu werden , sondern vor

>allem auch - aus da « ansLllige Schleim»
I haulgewcbe in wirtlich helltrckltig . Sinne l
^einzuwirken . Da « ist der Vorzug der I

„Vilphoscalin -Tabletten"
die seit langen Zähren vielseitige Ln-

lertennung gesunden haben . — Achten,
s Sie beim Einkauf aus den Namen ^

.Silphovealin ' , die grüne Packung und
den ermäßigten prei « von NM . 2 .0S

- für «0  Täblelten . Srbältlich in allen
i Apotheken . — ŝ -rlanärn § 1« von ck«r,
t? 7rma <7arl Lülilrr , ktonrtanr .1

lcostenlo « unck unvrrbincklicü ckle IN- 1
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Iknore-2oHsn »rür<sI toln rsr-
ckrücllsn , gloterSkesn sn «I mit
Ita Utse V/o « or snesr vm-
rükrsn I ttinstsn Icocttsn.
>/2 ksingsrcknittsns 2 -vIsdst
ml » sivo , ks » golckgsli»
ecttmorsn . roe Logo gsvsa
»nck «oÄxnol , ouklcoaksn.

KmUieks vsftsnnkmncftimgsn

Aenderung im Ferusvrechdienft in
Richtung vo « Lilienthal nach
Bremen . Vom Donnerstag , dem
22. Januar , ab sind die Teil¬
nehmer des Ortsnetzes Bremen
von den Teilnehmern in Lilien-
thal selbst zu wählen . Der Ruf¬
nummer des gewünschten Teil¬
nehmers in Bremen ist dazu
die Kennzahl „9" vorauszusetzen,
z. B . 9 54427.

Vor 1 riig «

krnäkrung »- u. Wirtrcksktrsmt

Abgabe vo» Geflügel ! Gemätz - er
amtlichen Bekanntmachung vom
28. 12. 1941 konnten die Ver¬
braucher in der Zeit vom 29. 12.
1941 bis 17. 1. 1942 Geflügel be-
ziehen . Da es einigen Verbrau¬
chern bisher nicht möglich ge¬
wesen ist, das ihnen zustehende
Geflügel zu bekommen , besteht
für diese Verbraucher die Mög¬
lichkeit, das Geflügel noch bis
zum 24. 1. 1942 zu beziehen , und
zwar in folgenden Geschäften:

1. Christian Wendt,  Bremen,
Schwachhauser Heerstr . 2 a:

2. Oswald Ovitz , Bremen,
Stefsensweg 49/51:

3. Walter Kahl,  Bremen,
Vor dem Steintor 99/191:

4. Otto Revges,  Bremen,
Kattenturmer Heerstr . 92:

5. Richard Preus,  Jnh.
Victor W. Kley . Bremen , Pelzer
Kratze 19:

6. Martin Wübbena,  Bre¬
men , Richthofenstr . 19:

7. Rudolph Karstadt,  Bre¬
men , Obernstr . 5/19.

Für die Abgabe gelten die
Vorschriften laut Bekanntmachung
vom 28. 12. 1941. Das Geflügel
kann daher nach wie vor nur auf
den Abschnitt It 37 der rosa
Nährmittelkarte 31 bezogen wer¬
den . und zwar unter gleichzeiti¬
ger Entwertung des FeldesL 37 des Haushaltsausweises . —
Bremen , 21. 1. 1942. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen.

Kur « 8rkigs vsliörrisn

Gemeinde Twiftriugen.
Betr . : Bezugscheine . Ich weise die

Antragsteller der vorliegenden
Bezuascheinanträge daraus hin,
dah sie Anträge , aus die weder
ein Bezugschein noch ein ableh¬
nender Bescheid erteilt worden
ist, erst ' im Monat Februar 1942bearbeitet werden können . Vor¬
stellungen dieserhalb sind zweck¬
los . — Twistringen , 19. 1. 1942.
Der Bürgermeister : Horn.

Bekanntmachung . Die Zulassung
der Jnstallationssi rma Friedr.
Bergmann , Bremen -Farge , zur
Ausführung elektrischer Anlagen
ist durch den Tod des Betriebs¬
inhabers am 19. 1. 1942 erloschen
Das Ladengeschäft wird jedoch
von Frau Bergmann weiterge¬
führt . Bon dieser Firma dürfen
daher Arbeiten an elektrischen
Anlagen , die an die Netze des

Elektrizitätsverbandes Stade
(Zweckverband ), betrieben durch
die lleberlandwerk Novd-Hanno-
ver Aktiengesellschaft, angeschlos¬
sen find oder werden sollen, nicht
mehr ausgeführt werden . Bre
men , den 19. 1. 1942. Elektrizi¬
tätsverband Stade (Zweckverband)
lleberlandwerk Nord -Hannover,
Aktiengesellschaft
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Staatstheater . Heute , Mittwoch , 17.15
bis 19.30 Uhr : Mittwoch -Platzmiete
Gr . L „Ich habe einen Engel ge¬
heiratet ", Lustspiel von Johann
Vaszary.

Donnerstag , 22. Jan ., 17—19.39 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . L „Der
Waffenschmied ", Komische Oper v.
Lortzing.

Freitag , 23. Ion ., 18.39- 21 Uhr:
Geschl. Vorfiel !. AG . Weser „ Der
Vetter aus Dingsda ".

Sonnabend , 24. Jan ., 17—19.39 Uhr:
Sonnabend -Platzmiete Gr . L . We¬
gen Erkrankung v. Frau Ziha statt
„Die Fliegerin " „Der Vogelhänd¬
ler ". Operette v. Carl Zelter.

Sonntag , 25. Jan ., 11—13.39 Uhr:
Erschloss. Vorfielt . Sozial -Gewerk
Bremer Handwerker „Der Better
aus Dingsda"
16—19.30 Uhr : Außer Platzmiete
weg. Erkrankung v. Frau Thoma-
müller statt „Turandot " „ Aida ",
Gr Oper in 4 Akten (7 Bildern)
v. G. Verdi . Aida . . Helene Werth
v d. Hamburger Staatsoper a.

Mittwoch . 28. Jan ., 17.39—19.30 Uhr
Sonder -Mittwoch Gr . F . In neuer
Einstudierung ! „Die toten Augen"
Musikdrama v. Eugen d'Albert.

Schauspielhaus . Heute , Mittwoch . 17,
Ende 19 Uhr , 11. So .-Mi . o „Me-
lusine ", Schauspiel von Richard
Billinger.

Donnersag , 17, Ende 19.29 Uhr 0 :
! „Ballnacht in Wien ".
Freitag , 17, Ende 19.39 Uhr , 12. Ka .-
! Frei . , Erstausführung : „Die kluge

Wienerin ". Komödie von Friedrich
Schreyvogel.

Sonnabend , 17, Ende 19.39 Uhr : 12.
Ka .-So .: „Die kluge Wienerin ".

Sonntag , 14, Ende 16 Uhr o „Me-
lusine"

ionntag 17, Ende 19.39 Uhr 2
„Balln 'acht in Wien ".
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Konzertdirektion Praeger L Meier,
Bischoisnadel l

Schubert - Beethoven - Konzert des
Hanke-Ouartetts im Goethebund.
Heute Mittw ., 21. Jan . 17 Uhr , Kl.
Glockensaal. Schubert 6 -cknr op.
161; Beethoven cis -moU op. 131.
Karten 1.59—1.75 in der Ge¬
schäftsstelle, Dechanatstrabe I d/o,
11—13)^ Uhr , bel Praeger L
Meier und ab 16)H Uhr an der
Abendkasse.

Motette im Dom : Wegen Kohlen-
ersparnis bei der anhaltenden
Kälte wird die Motette vorüber¬
gehend in den großen Glockensaal
verlegt . Das Programm wird dem
Raum angepaßt . Morgen 18.39—
19.25 Uhr Bolksltederstunde des
Bremer Domchors mit dem Pro¬
gramm aus der Pariser Konzert¬
reise. Mitwirkende : Marie -Luise
Ulrich -Bock (Violine ), der Bremer
Domchor , Leitung Richard Liesche,
Eintritt frei.
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Am Sonntag , 25, Januar , 15 Uhr:
WHW .-Wunschkonzert unter Mit¬
wirkung eines Streich - und Blas¬
orchesters und mehrerer Solisten
sowie Sänger und Sängerinnen
bei Grothujen , Bremen -Schönebeck,
Eintrittspreise : Borverkauf 1
Kasse 1,20 ^ 4̂!. Karten bei den be¬
kannten Borverkaussstellen.

Sonntag , 25. Januar , 16 Uhr:
Bariets im „Deutschen Haus ",
Bremen -Lesum. — Eintrittspreise:
Vorverkauf 1 Kasse 1,59 -Kv« .
Karten bei den bekannten Vorver¬
kaufsstellen.

Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Mittwoch , 21. Jan .: Stu¬
dienrat Dr . Theodor Valentiner-
Bremen : „Die Bedeutung von
Rasse und Volk für die Psycho¬
logie " 2. Teil . 18 Uhr : Gesell¬
schaftssaal der Glocke. Oefsentlich;
Eintritt frei . — Mittwoch , 21 Jan,
Aerztlich -wissenschaftl. Vereinigung
Pros . Dr . Rudolf Schoen -Göttin
gen „Ueber Lnngeninsiltrate"
18 Uhr , Goldener Saal . Nur für
Aerzte . — Mittwoch , 21. Jan.
Historische Gesellschaft: Miszellen
abend , 17.39 Uhr , Archiv der
Hansestadt Bremen . Nur für Mit¬
glieder.

2 mannl . kauft«. Lehrlinge mit An¬
der Schulbildung zum 1. 4. ds.
Js . gesucht. Vorstellung mit letz¬
tem SchulzeugniS udn seWstge-
schriöbenem Lobonssaus erbeten.
Nordd . Spinn - u . Wedstosf-Han-
dMgesellschast Deitevs L Co.
Hochhaus am Dvventor

VsrgnUgungon

Cafs Central . Jeden Abend ab
lS Uhr Konzert
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Oefsentlich« Versteigerung . Heute
Mittwoch , 21. Januar 1942, vorm.
19 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen d. Weser-Lagerungs
AG -, Schuppen 3, Emder Str . !
(Haltestelle der Linie 3, Emder
Straße ) im behördlichem Auftrage
2 Schlafzimmer . Speisezimmer , k
Couches , Schreibtisch , div . Kleider
und Wäscheschränke, Nähmaschine,
Waschmasch., Sessel, Tische, Stühle
Stehlampe , kleine Wäschemangel,
Staubsauger , Eßservice , div . einz
Möbel , Wäsche. Kristall -, Glas - u
Porzellansachen , Haus - u . Küchen¬
gerät und viele nicht genannte
Gegenstände meistbietend gegen
bar . Nustede , Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12.

Oessentliche Versteigerung . Donners¬
tag , 22. Januar , vorm . 10 Uhr,
in d. Turnhalle Aus den Häfen 66
i . Auftrag « des Herrn Oberfinanz¬
präsidenten Weser -Ems : Äahag.
Schreibtisch , mäh . Bettstelle mit
Ausleger , Frisiertoilette , kompl,
Schlafzimmer , Nähtisch , Flurgar¬
derobe , Sofas , Kleiderschränke,
Bücherschränke , Küchenmöbel , Ver¬
tiko, Haus - und Küchengerät u.
a. m. öfsentl . meistbietend gegen
bar.
Bombengeschädigte können an je¬
dem Dienstag und Freitag , zwi¬
schen 11 und 12 Uhr gegen Vor¬
lage des amtl . Ausweises aus den
zur Versteigerung ausgestellten
Gegenständen Hausrat zum
Schätzungswert ansausen . Hünecke,
Rötsch, Gerichtsvollzieher.
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Kaufgesuch
Jg . Angorakatze . Ang . unt . W 1698
Kanarienvogel od. Wellensittich mit

Bauer , Schröder , Borgseld . Str . 25
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Focke-Wuls . Wir suchen sür unsere
kaufmännische Verwaltung Mitar¬
beiter für die Abteilungen : Revi¬
sion : (Kennzisser 1590) Betriebs¬
wirtschaftler , Revisor mit Kennt¬
nissen deS neuzeitlich . Rechnungs¬
wesens und organisatorischem Ver¬
ständnis , Lagerbuchhaltung : (Kenn¬
zisser 1591) mehrere Lagerbuchhal¬
ter , Abrechnung : (Kennzisser 1502)
mehrere Abrechner , Finanzierung:
(Kennzisser 1593) kausmännische
Angestellte , Rechnungs -Kontrolle:
(Kennziffer 1594) erfahrene Rech^
nungs -Prüser und -Prüserinnen,
Kontierungsstellr : (Kennzifs . 1595)
Geschästsbuchhalter u . -buchhalte-
rinnen . Kontolorrentbuchhaltung:
(Kennziffer 1506) Kontokorrent-
buchhaltcr und -buchhalterinnen,

ifserGehaltsbüro (Kennziffer 1597) Ge¬
haltsrechner und -rechnerinnen,
Gesolgschastsabteilung : (Kennziffer Z.
1508) einige Sachbearbeiter mit
gründlichen Kenntnissen des Ar-
beits - und Sozial -Rechtes, sowie
Erfahrungen im Verkehr mit den
verschiedenen Behörden , Soziale
Betreuung : (Kennzisser 1509) eini¬
ge gewandte Mitarbeiter . — Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen sind zu richten an : Focke-
Wuls Flugzeugbau G. m. b. H„
Abt . Gefolgschaft, Bremen -Flug-
hasen. __

Wir suchen männliche und weibliche
kaufn». Angestellte aller Alter und
Leistungsstufen , sowie Anfänge¬
rinnen und Bürogehilfinnen sür
verschiedene unserer Abteilungen.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen an unsere Personal-
Abteilung erbeten . Carl F . W.
Borgward , Bremen , Automobil-
und Motoren -Werke _

Männliche
Hauptbuchhalter als Leiter der Fi¬

nanz -Buchhaltung für neuzeitlich
ein gerichtet? mittelgroßes Werk
der Eisen und Stahl verarbeiten¬
den Industrie in Stadt von ca.
40 990 Einwohnern Westfalens
(an der Weser) zu baldigem Ein¬
tritt gesucht. Bedingungen : Ab-
schlußsichevheit. völlige Vertraut¬
heit mit allen Buchhaltungsan-
gslegenheiten , möglichst auch mit
L.S .Oe.-Bcstimmungen und Be
triebsbuchhaltung , organisatorische
Begabung , langjährige Praxis
als Hauptbuchhalter in Industrie¬
betrieben , Kriegsbeschädigter be¬
vorzugt . Alter bis 50 Jahre,
Werkswohnung vorhanden . Aus¬
führliche Bewerbungen mit hand¬
schriftlichem Lebenslaus , Gehalts¬
ansprüchen , Referenzen und frü¬
hestem Eintrittsterinin erbeten
unter E 52 579

Kräftige , intelligente Arbeiter ge¬
sucht. auch sür halbe Tage . Franz
Groth , Fabrik chem. Baustosse,
Bremen , Wachtstraße  27/29.

Suche zum 1. April einen männ¬
lichen Lehrling für mein Manu¬
faktur -, Wäsche- und Ausstener-
geschäst. Wilhelm Mehnen,
Stefsensweg 88/92  _
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2 gleiche Holzbettstellen m. Draht-
rahmen und Ausleger , 1 Küche.
Wischhusenstraße 33 I

Bettstelle . Rüdesheimer Str . 45II
Sofa , roter Plüsch , zu verkaufen.

Angebote unter V 1439.
Herren -Wintermantel , kl., schlanke

Figur ._ Bremer Straße 18
Klavier . Adresse
Blumenthal.

Geschäftsstelle
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Weibliche
Goldgrab « L Sehest suchen für so¬

fortigen Antritt tüchtige Steno¬
typistin gegebenenfalls auch sür
halbe Tage . Schriftliche Bewer¬
bung unter Angabe van GehNIts-
anfprückien und Beifügung von
Zeugnissen erbeten

Stenotypistinnen , evtl . Mich An¬
fängerinnen , zum sofortigen oder
späteren Eintritt gesucht. Aus¬
führliche Bewerbungen mit Le-
benslaus , Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Gehaltsforderungen
erdeten an die Personalabteilung
der Schoeller -Bleckm-an n-Stahl-
wetzke Aktiengesellschaft , Ternitz a.
d. Süddahn , Niederdonau

Kontoristin für leichte Kontorarbei¬
ten per sofort gesucht. Kenntnisse
im Maschinenschreiben erfordert.
Stenographie nicht unbedingt.
Angebote unter V 1607

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögl . sofortig.
Antritt gesucht. Ang . u . P 6383

Jünger « Telefonistin (auch Anfän¬
gerin ), nicht unter 18 Jahren,
zum möglichst sofortigen Dienst¬
antritt in angenehme Dauerstel¬
lung gesucht. Vorstellung erbeten
unter Vorlage eines Handgeschrie¬
benen Lebemslaufes . Novddeut-

scher Lloyd , Telegrasen -Abteilung.
Dame für Stadt - und Fernversand

zu sofort od. später . I . H . Finke,
Jnh . Erich Zühr , HuMtevstr . 1/5

Maschinenschreiberin , evtl . Anfänge¬
rin zur weiteren Ausbildung.
Angebote unter M 1933

Steno/Kontoristin für nicht alltägl.
Aebeitsgebiet , nvtf . halbe Tage.
Angebote unter N 1034_

Junge Frau z. Einatbeit . f. leichte
Büroarbeiten , mögl . gute Hand¬
schrift. Angebote unter P 1038

Zahnärztlich « Helferin , auch Ansän
gerin . Vorzustellen während der
Sprechzeit 9—15 Uhr . Or . Kuuze,
Obernstraße 62

Verkäuferinnen , Anlernlinge und
eine Kontoristin für Textilsach-
geschäft per bald od. später ges.
Herman Ehlevs , Bremen -Veges ack

Reinmachesrauen gesucht. Meldun¬
gen ab 9 Uhr im Vermessungs¬
amt , Contrescarpe 113/114, Zim¬
mer 16/17

Gut erh . Teppich, 2X3 m, u . gut
«rh. Ski -Anzug sür 14jährigen
Jungen . Angeb . u . U 1606

G. erhalt . Linksherd . An«. K 1598
Graublauer Ofsiziers -Ledermantel,

Größe 1,80 w, schlanke Figur.
Angebote unter I 2899

Ossiziersmaatel . mittl . Größe , zu ks.
zes. Oberzahlmeister Gellermann.
Araf -Haeseler -Str . 73,  R . 4 39 08

Anzug sür Größe 172—173. Angeb.uivter E 1593
Herren -Bademantel , Größe 1,76, zu

kaufen gesucht. Angebote mit Preis
unter R 1435 erbeten

Eleg . jugendl . Damen -Wintermantel
Gr . 42 (kein Pelz ) zu kaufen ges.
PreiSangeb . unter S 1694.

Füchse, Marder , Iltisse sowie alle an¬
deren Felle kaust zu Höchstpreisen
Hugo Kämpe , St .-Magnus -Str . 64.

ernsprecher 8 46  37

Reinmachrsrau s. Kontor . Schlachte
Nr . 15/18. Meld , b.  Hausmeister

Ich suche eine zuverlässige , ehrliche
Hausgehilfin aus sofort oder spä¬
ter . Frau Dunter , Br .-Blumrn-
thal , Blumenstraße 27

Zuverl . Hausgehilfin aus ganz od.
/-« Tag . Büntemeher . Eisenacher
Straße 33

Lthrsräulrin zum 1. 4. 42 sür mein
Eisenwaren -, Haus - und Küchen-
geräte -Geschäst. Fr . Haesloop,
Schwachhauser Heerstraße 292.

Wir stellen noch einige Frauen oder
jung « Mädchen ein sür fünf Tage
in der Woche. Sonnabends frei.
Dampswäschevei Oelkers , Falling-
bosteler Straße 4/6

1 Paar Damen -Schaftstiesel . Größe
37—38. Ang .bs u . T 1695

Fell« aller Art , kauft ständig Franz
A. Lange , Landwehrstr . 146

Kanadier , evtl . mit Sachs -Motor.
Airgebot« unter S 1520

Gut erh . Stuhlschlitten sür Schwer-
kviog-sbeschädigt . Ang . u . B 2892

Gut erh . Stubenwagen mit Matr.
aus gutem Hause , evtl . dagegen
abzugeben 2 Paar getrag . Herren-
Hal 'bschuhe, Gr . 42 u . 43. Angeb.
unter L 1599

Gebr . Taschen- od. Armbanduhr , a.
defkt, zu kaufen gesucht. Angeb.
unter D 1235 an die Geschästsst.
B reinen -Hemeli ngen

Altgold , Altfilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich , Papenstraße 16.
Gen . 6 41/50640

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Langer , Sögestr . 67.
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13. Gen -
Nr 41/11 52 329

Nähmaschine . Angebote unt . F 2896
Alte , wenn auch etwas defekte

Schreibmaschine . Angebote mit
Preis unter Z 1609

15 PS . Drehstr .-Motor , 380 V., m.
Ant ., u . ca. 29 m Gummikabel.
Fr . Schlepegrell , Heilshorn 50,
Osterholz -S cha rmbeck-L.

Sektflaschen . Kaufe jeden Posten.
Anlieferung jed. Postens . Don 190
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann . Philosophen¬
weg 14. Ruft 2 52 87.

Größerer Kaninchenstall . August
Tgpfermann , Bremen -St .-Magnus,
Bergstraße 8
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Biete P . Schlittschuh «, Gr . 38 (Hvll .)
g. P . Damensch. Gr . 49. Ang . G2897

Usa-Metropol . Täglich 2.39 u . 5.39
Uhr . / Zweitt Woche / Der char¬
mante Tourjansky -Film der Ufa
„Illusion " mit Brigitte Horney,
Johannes Heesters , Theodor Da-
negger, ' O. E. Hasse u . a. / Ju¬
gendliche nicht zugelassen . / Bor¬
verkauf von 11—19 Uhr.

Usa-Europa . Tägl . 2.39 u . 5.39 Uhr:
Der spannende Terra -Film „ Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih , Karin Hardt , Hermann Brix
u . a. / Jugendliche haben Zutritt.
Vorverkauf von 11—19 Uhr.
Sonntag vorm . 11  Uhr : 7. Wieder¬
holung „ Großmacht Japan ". / Ju¬
gendliche zugelassen. / Vorverkauf
hat begonnen.

Usa-Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.39 Uhr:
Der begeisternde Ufa -Film : „Tanz
mit dem Kaiser " mit Marika Rökk,
Wolf Albach-Retty , / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 2.30 n . 5.39 Uhr:
Der begeisternde Usa-Film : „ Tan,
mit dem Kaiser " mit Marika Rökk,
Wolf Albach-Retty , / Jugendliche
nicht zugelassen.
Sonntag , 11 Uhr , Kultursilm-
Frühvorstellung mit dem hoch¬
aktuellen und dramatischen Re¬
portagefilm „ Großmacht Japan
(Die Wacht im Fernen Osten ) /
Jugendliche zugelassen / Vorver¬
kauf hat begonnen.

Usa-Apollo . Heute 2.30 u . 5.30 Uhr:
/Wiederaufführung !) „ Das große
Abenteuer " mit Maria Andergast.
Albrecht Schoenhals , Charlotte
Susa . / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Usa-Hansa . Heute 5.30 Uhr.
(Wiederaufführung !) „ Das große
Abenteuer " mit Maria Andergast,
Albrecht Schoenhals , Charlotte
Susa . / Jugendliche nicht zuge¬
lassen_
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Geübt « Bürsteneinzieherinnen , auch
solche zum Anlernen . Bürften-
fabrik Bürenstraße 14 _

seitungsträgerinnen sür die Bezirke
Hastedt und Bahr sür sofort ge¬
sucht. Persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Vertriebs -Ab-
teilung . Am Geeren 6—8_

Zeitungsträgerin sür den Bezirk
Delmenhorst sür sofort gesucht.
Persönliche Vorstellung Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung , Am
Geeren 6—8.

Frau zum Servieren und Geschirr¬
spülen , täglich ca 2)H Stunden.
Engelhardt L Förster , Maschinen-

Gr . Sortillienstr . 25/27sabrik.
Hausgehilfin (2 gr . u . 2 kl. Kinder ).

Pagentorn . Angeb . u . F 1027.
Puhsrau sür täglich 5 Stunden od.

Hausgehilsin sür X Tag f. Pri-
vathaushalt ges. Ang . u . I 1597

Morgenhilse tägl . 3 Std . für klei¬
nen Haushalt . Btum , Bismarck-
straße 110_

Restaurationsbetrieb sucht Haus¬
mädchen sür ganz . Geboten wird
Gehalt nach Vereinbarung und
volle Verpflegung . Angebote unter
VN . 1292 an die Gschst. Vegesack.

Zuverl . Kraftfahrer sür Opel -Blitz,
der an selbständiges Arbeiten ge¬
wohnt ist. Per sofort oder bal¬
digst gesucht. Nordd . Spinn - u.
Webstoff-Ha ndelsgese lisch aft Lei¬
ters L Co., Hochhaus am Do-
ventor

Herr für Stadt - und Fernversand
zu sofort od. später . I . H. Finke,
Jnh . Erich Zühr , Hu-tsiiterstr . 1/5

Is Maschinenschlosser, der zugleich
auch Rohrlegearbeiten übernehmen
kann , sür unser Werk in Dauer-
stellung gesucht. Hanserit Dachpap-
penfabrik . Brem .-Hemelingen . Am
Hasen 19_

Gebrauchsgraphiker alls Nebenbe¬
schäftigung für Schriften u . Ent¬
würfe . Angeb . unt . L 1932

Kraftfahrer , auch weiblich, für 1-T.
Dreirad -Standard -Wagen f. Bre¬
men und nähere Umgebung.
Wäschesabrik Berndt , Generat-
Lndendorff -Straße 22

Kutscher für Geschäftsführer ! mit
2 guten Pserden . Hermann Loh-
müller , Hölzer , Baustoffe , Kohlen,
Bremen -Blumenthal , Rus 700—702

Luftschutzwache sür Kontorhaus ge¬
sucht. Langenstraße 41

In den PersonalbüroS liegt dir
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß,
kann diese Größenminderung durch
häufigere « Erscheinen
leicht wettmachen.
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Männliche

Holländer , 18 Jahre , sucht Stellung
als Koch. 3 Jahre im Berns tätig.
I . Timmer . Brcmen -Favge,
Feldstraße 202

Junger kausm. Angestellter sucht
Nebenbeichäst. in ollen vorkom¬
mend . ksm. Arbeit . Schreibmosch,
vorhanden , evtl . a. außer Haus.
Angebote unter H 2898_

Kausm . Angestellter s. Neben-besch.
für die Abendstunden . Angebote
unter C 2883

Weibliche
Junge techn. Assistentin s. Stel¬

lung zum 1. 4. 42. Angebote er¬
beten unter G 52 572

Suche Pslichtjahrstelle zum 1. April
sür meine 16jährige Tochter . An¬
gebote unter 5212 an d. Geschäfts¬
stelle Bremen -Blumenthal

Vsrlorsn

Reserverad verloren . Felge 12 Loch,
Reifen 49X8 von Bassum —Weser-
münde . Gegen Belohnung benach¬
richtigen an Firma Sieben , Weser-
münde -W., Weserstr . 42, Ruf 396

1 Wagenplan «, Nähe Gen .-Luden
dorsf-Str . Precht , Ruf : 8 96 42

Was so viele
sein . Also:
ausgeben

loben — muß gut
„BZ .' -Kleinanzeigen

Durch besondere Umstände veranlaßt,
löste Frau Schi . ihren Haushalt
auf . Für ihren Rundsunkempsän-
ger fand sie in ihrem Bekannten¬
kreis keinen Liebhaber . Gebraucht
aber noch gut zu gebrauchen ! Statt
das überzählige Gerät nutzlos
stehen zu lasten , denkt sie daran
daß viele Leute gerne Rundfunk
hörten , wenn sie nur ein Gerät
erhalten könnten . Denen macht sie
es zugänglich durch die Gebraucht-
sachen-Mittlerin BZ .-Kleinanzeige.

Tu vsrmislon

Frdl . möbl . Zimmer zu vermieten
Baumstraße 4 Part.

Möbl . Zimmer an jungen Mann.
W . Frank , Kantstraße 115

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Friesenstr . 28/39. S .-Nr . 4 49 95

Fernumzüge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock. Breitenweg 28  _

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdeulschlds ., Wohnungstausch,
Wohnungsnachweis . Möbellage-
rnng , GeldschranktranSporte . Louis
Neukirch , Bahnhosstraße 31. Rus:
2 12 34/37

Tivoli - Theater . Tägl . 2 .39 und b.3Ü
Uhr : Der neue Großhirn der Ba-
Varia -Filmkunst : „ Kameraden " m.
Willy Birgel , Karin Hardt , Maria
Nicklisch, Rudolf Fernau , Otto
Treßler , Paul Dahlie , Fritz Hoopts
/ Jugendliche zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Vorverkauf v. 11—1 u. ab 3 Uhr.
Teles. bestellte Karten müssen eine
Stunde vor Beginn abgeholt sein
Ruf : 2 98 91.

Schauburg . Täglich 2.39 und 5.30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Gesellschastsfilm „ Clarissa
mit Sybille Schmitz, Gustav Fröh¬
lich, Gustav Dieß !. Elga Drink,
Albert Florath / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt / Die
neueste Deutsche Wochenschau

Modernes Theater . Täglich 5.30 Uhr
(donnerstags auch 2.30 Uhr ). Nur
n . heute u . morgen „Der Kosak u.
die Nachtigall " mit Jamilla No-
votna , Ivan Petrovich , Gerda
Maurns , Rud . Carl / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
nicht zugelassen.

Decla -Theater . Täglich 5.39 Uhr:
Das echte Wiener Lustspiel:
„Wir bitten zum Tanz " mit Elsie
Maherhoser , Paul Hörbiger , Hans
Moser , HanS Holt u . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendl . über 14 I . zugelassen

Admiral -Palast , Hemmstrahe . 5.30
Uhr : „ Schwarze Rosen ", Lilian
Harvey .Willy Fritsch , Willy Bir¬
gel. / Wochenschau: Neueste Folge.
Jugendliche ab 14 Jahre zuge-

Älhambra -Lichtspiele. Gröpelingen.
Täglich 5.39, sonntags auch 2.45:
„Die keusche Geliebt «" ,, Camilla
Horn . Willv Fritsch , Maria Land¬
rock u . a. / Jugendliche nicht zu-
gelasten.__
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Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße
Zeiten : 10.30, 12, 2.45, 5.30 Uhr:
„Jakko " mit Norbert Rohringer,
Eugen Klöpfer , Hilde Kövber,
Carsta Löck, Aribert Wäscher, Al¬
bert Florath u. a. / Kulturfilm
und die neueste Wochenschau. / Ju-
gend hat Zutritt.

Kammer -Lichtspiele. Ostertorsteinweg
Nr . 195, Rus : 2 65 83. Bis Don¬
nerstag ! Täglich 12.45, 3,00, 5.39
„Herz geht vor Anker" mit Gust.
Fröhlich , Viktoria von Ballasko,
Winnie Markus / Jugendliche
nicht zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Ein seltsamer Gast ". Tägl . 1.30,
3.30. 5.39 Uhr / Jugendliche nicht
zugelassen._

^istgsruefts

Suche sür mehrere Gesolgschasts-
mitglieder zu sofort möbl . Zimm.
Angeb . mit Preis unt . T 1353

Möbk. Zimmer zu sofort f. mehrere
Gesolgschaftsmitg -lieder gesucht.
Angeb . mit Preis erbittet Friedr.
Bohne , Friesenstroße 28/39.
Ruf 4 49 85

Ehepaar s. möbl . Wohn . u . Schlafzi.
mit Küchenbenutz., Nähe Bahnhof.
Angebote unter K 1031

Leeres Zimmer zur Lagerung von
Möbel . Angeb . unt E 2885

Höherer Beamter sucht sofort oder
zum 1. 2. 1342 2 gut möbl . Zim.
mit Heizung , fließ . Wasser und
Telefon in Schwachhausen oder
Ostertor . Angeb . unt . D 2894

Vkoknungrtsurck

Wohnungstaus h Wilhelmshaven —
Bremen . Biete in Wilhelmshaven
sonnige 4-Zimmerwohnung Küche,
Bad u . Zubehör , und suche gleiche
in Bremen . Angeb . u . I 1428

Welt -Theater . Heute , 5.39 Uhr:
„Spähtrupp Hallgarten " mit Rens
Deltgen , Paul Klinger , Maria
Andergast , Karl Martell . / Wo-
chenschau: Neueste Folge._

Capitol , Bremen -Grohn . Heute und
morg . 6 Uhr : „Maria , die Magd
(Wiederausführung !) mit Hilde
Körber , Hans Schlenck, Hilde Hil¬
debrandt , / Jugendliche nicht zü¬
gelnstem_ _

Vegesacker Lichtspiel-Thcater , Breite-
straße . Bis Donnerstag täglich
17.45 Uhr : „ Wetterleuchten um
Barbara " mit Sybille Schmitz,
Attila Hörbiger , Maria Koppen-
höser, Viktor Staal u . a . — Die
großen und darum ganz einfachen
Dinge , wie Liebe, Arbeit , Segen
der Erde und Heimat erfüllen
diesen dramatischen , erlebnisstarken
Film . Die majestätische Bergwelt
Tirols ist sein erhabenes Pano¬
rama , die Befreiung der Ostmark
fett» historischer Hintergrund . /
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche haben Zutritt.

8 u i s r u. E r u n «i rkUefts

Wer täuscht eine Wohn . Uhlandstr.
6 Zim . m. Bad u . Heiz., mäßige
Miete , gegen kleinere Wohnung
Schwachhausen , Pagentorner Vor¬
stadt . ruhige Lage, oder gegen Ein¬
familienhaus mit Vorkaufsrecht.
Angebote unter B 52 567

Kennen Sie den Wert der „B . Z
Kleinanzeige "? Nein ? — Dann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat,
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen. Die „B . Z.-Kleinanzeige " ist
die idealste Helferin in allen Le¬
benslagen Es gibt fast nichts , wo
sie keinen Rat weiß . Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank fehlt, ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
für Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die „B. Z.-Kleinan¬
zeige" daS Richtige sinken.

Ankaus
Suche größeres KontorhauS mit Fa

brikations . und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruk 2 52 87

S>
sorrie
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/ «sse/r ^ e«

Kulo - u. ^ olorr » «jm » rftl

Anlaut
Ford , Rheinland , Eisel sowie Mer¬

cedes, BMW ., Wanderer u . neuere
Typen anderer Fabrikate , 1,5 bis
2,7 Ltr . kaufen lausend . Schristl.
Angebote an : Ahag , Automobil-
HandelS -Gesellschast, Bremen
Walsroder Straße 9/15_

Verlaus
Gebrauchte Lieferwagen und 25 ge¬

braucht « Personenwagen . Bnnd-
ggard k Sohn

vrlokmsrllsn

Briesmarken -Ankaus — Verkauf.
A Heine k Co Fedelhören 1

Briefumschläge die mit Flugpost od.
Luftschiff befördert werden gesucht.
Ang . K. Duin , Hemel ., Bruchweg 17

Briefmarkensammlung kleine oder
mittclgr . gesucht. Ang . erb. Karl
Duin , Hemelingen , Bruchweg 17
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Lckmvtrovsiors .̂ läsen ovck on
«̂ sn rckmukrigsfsn stellen äsf V̂äscks
«len ävi 'Fi fett , Zckvvslü vsw . rusom-
msngekoltenen Lckmvtr so ovk. c!oä
e ^ins klnwelck>voLSSk' übs5gskt. ^ on
bfouctit «̂ is ^ ösclis nick » long»
kocken vn6 reiben — sie KSl»länger.
Verv/sncisn 5is öurnus sporsom nock
Tsdroucksonweisung . äonn kommen
5ie nick » in Vsrlsgsnksit , wenn

er nick » stets glsi ^ k erkalten.

vvirißvs

1



Bremer Zeitung Mittwoch , den 21. Januar 1842
1. Beilage zu Nr. 21

Neue Lernsprechnummer der NSV.
Bremen , 21 . Januar

Nachdem das Kreisamt der NSV . und der Kreis¬
beauftragte für das Winterhilfswerk die neuen Dienst¬
räume in der Legion -Condor -Straße 58 bezogen haben,
sind diese Dienststellen unter der Sammelnummer
4 7281  telephonisch zu erreichen.

Viebstalfte im Hreikafenlager gesühnt
Das Verfahren gegen die Angeklagten , die wie wir

berichteten , beschuldigt werden , von 1936 bis 1949 im
Freihafenlager der Reederei „Argo " Diebstähle ausge¬
führt und außerdem Waren aus dem Freihafengebiet
in das Zollinland eingeschmuggelt zu . haben , ist zu
Ende . Der Vorsitzer der Strafkammer II des Land¬
gerichts Bremen , Landgerichtsdirektor Ellermann , ver¬

kündigte folgendes Urteil:
Es werden verurteilt der Angeklagte Ur . wegen fort-

^ gesetzten Diebstahls zu neun Monaten Ee fang¬
en is.  der Angeklagte Wi . wegen fortgesetzten Dieb¬

stahls und schwerer Urkundenfälschung zu einem
IahrGefängnis,  der Angeklagte LL . wegen fort¬
gesetzten Diebstahls zu acht Monaten Gefäng¬
nis.  der Angeklagte 3 . wegen fortgesetzten Diebstahls

^izu neun Monaten Gefängnis,  der Angeklagte
Lu . wegen fortgesetzten Diebstahls zu sreben Mona -

^ItenEefLngnis.  der Angeklagte 2 . wegen Dieb¬
stahls und Hehlerei in je einem Fall zu drei Monaten
und einer Woche Gefängnis , der Angeklagte K . wegen
fortgesetzten Diebstahls und Hehlerei in je einem Fall
zu sieben Monaten und einer Woche Gefängnis , der
Angeklagte F . wegen fortgesetzten Diebstahls zu
neun Monaten Gefängnis und der Angeklagte
M . wegen Hehlerei zu zwei Monaten Gefängnis.
Außerdem haben wegen Steuerhinterziehung , Anstiftung
und Beihilfe zur Steuerhinterziehung an Geldstrafe und
Wertsvsatz zu zahlen : llr . 7060,75 RM ., Wi . 211,25 RM .,
LL . 2675,05 RM ., I . 1147,75 RM . Lu . 719 .25 RM . S.
1541,75 RM ., K . 295,75 RM ., F . 664,50 RM .. D . 1404 —
RM , Wa . 3824,50 RM . und M . 2442 RM . Im Nicht-
eintreibungsfall tritt an Stelle von je 50 RM . ein Tag
Gefängnis . Den Angeklagten wird die Untersuchungshaft
auf die Strafen auch auf Geldstrafen angerechnet.

Wie Landgsrichtsdirektor Ellermann in der Begrün¬
dung des Urteils hervorhob , hat die Hauptverhand¬
lung ein wesentlich anderes Bild ergeben als die An¬
klage . Die ganze Sache war zunächst sehr stark über¬
trieben worden . Die Verhältnisse lagen viel weniger
schlimm . Da es sich durchweg um unbescholtene und
fleißige Mitarbeiter handelte , sah ihnen die Reederei
manches nach . Schlimmer als die geschädigte Firma
braucht auch das Gericht den Fall nicht anzusehen . Die
Strafen wurden verhängt unter Berücksichtigung der
Werte , um die es sich handelte , und der ganzen Um¬
stände , unter deken die Strastaten begangen wurden.

«!

«»ii

^,s Neue Gehalts - und Tarifordnung für den Handel . In
ilti den „Amtlichen Mitteilungen des Reichstreuhänders der

Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen vom
* 1. Dezember 1941 Nr . 23 ist die mit Wirkung vom
A 1. Januar 1942 in Kraft getretene neue Tarifordnung
"i zur Regelung der Gehälter der kaufmännischen Ange-

stellten des Handels im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
^ veröffentlicht worden . Der Geltungsbereich dieser neuen

A Gehaltsordnung erstreckt sich -auf alle Betriebe des
Groß - , Ein - -und Ausfuhrhandels , des Einzelhandels

»tz sowie der Handelsvermittlung und des sonstigen Han-
delshilfsgewerbes . soweit keine Fachtarifordnungen be-

—; stehen oder erlassen werden . Hierunter fallen auch die
Verkaufsstellen der Verbrauchergenossenschaften , die
Filialbetriebe und deren Hauptverwaltungen und
lager . die Verkaufsstellen der Industrie und des Hand¬

werks , die bäuerlichen Hauptgenossenschaften , die Be¬
zugs - und Absatzgenossenschasten , und die Tankstellen-
Letriebe.

Der Rundfunk am Mittwoch
Generalmusikdirektor Rudolf Schulz -Dornburg dirigiert von

18 — 19 Uhr im Rahmen der öffentlichen Konzerte im Ber¬
liner Rundfunkhaus Musik von Werner Egk.  Die
Solisten der Sendung sind Erna Berger (Sopran ) . Elisabeth
Bischofs ( Violine ) und Karl Momberg ( Bariton ) . Werner
Egk , dessen „ Columbus " vor einigen Tagen in Frankfurt mit
großem Erfolg uraufgeführt wurde , wird selbst innerhalb
dieser Sendung sprechen . — Froher Funk  sür Alt und
Jung ! Rosl Seegers , Hans Wocke und Ernst Kurz sind als
Solisten in dem bunten und abwechslungsreichen Programm
der Breslauer Sendung von 16 — 18 Uhr zu hören.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 17.4S Uhr bis Donnerstag 9.V0 Uhr

ö000lw kg LIeisch aus küchenabfallen
lZewaltiger krsolg des Bremer krnal)rungsl )ilfswerks im Jahre 1941 / flppeil an die Hausfrauen

Vom Ernährungshilfswerk Bremen wird uns ge¬
schrieben:

Das im Rahmen des Vierjahresplanes aufgebaute
EHW . war in der erfreulichen Lage , das Jahr 1941
mit einem gewaltigen Erfolg abzuschließen . In diesen
12 Monaten sind nicht weniger als 4599 gut durch¬
gefütterte Qualitäts - Schlachtschweine
mit einem Gesamtgewicht von etwa KOV 009 Kilogramm
dem Bremer Schlachthof zugeführt worden . Dabei ist
die Tatsache besonders beachtenswert , daß der größte
Teil der zur Ablieferung gekommenen Tiere ein Stück¬
gewicht von 359 bis 459 Pfund auswies und deshalb
für die eigentliche Fett - bzw . Speckgewinnung bevor¬
zugt geeignet war.

Vergleichsweise fei erwähnt , daß durch die Leistungen
des Ernährungshilfswerkes etwa 29 999 Versorgungs-
berechtigte ein volles Jahr pro Kops und Woche mit
499 Gramm Fleisch beliefert werden konnten.

Die Devise „Aus Speiseresten Schweine mästen " mit
der Begründung „Kampf dem Verderb " ist das Funda¬
ment einer Eemeinschaftsleistung,  für deren
Erfolg wir alle Garanten sein wollen und müssen.
Wie fast alles nur durch die Gemeinschaft gelöst wer¬
den kann , liegt dem Erfolg dieses Werkes im wesent¬
lichen die intensive Mitarbeit aller Bremer Haus¬
frauen  zugrunde . Es wäre deshalb ungerecht , nur
die Erfolgszahlen zu nennen , ohne in erster Linie den
beteiligten Bremer Hausfrauen vollen Dank für die
bewiesene Leistung zu sagen . Ueberhaupt allen , die mit
der Erfassung der Abfälle beauftragt waren , soll durch
diesen Leistungsbericht die vollste Anerkennung nicht
versagt bleiben.

Erfolge geben jedem Schaffenden Veranlassung , auf
dem Erreichten nicht auszuruhen , sondern mit neuem
Wollen größere Ergebnisse zu erzielen . Nachdem das
im EHW . verbrauchte Futter in erster Linie dem
Schuttberg abgerungen wurde , soll auch für die Folge
alles aufgeboten werden , um nichts umkommen zu
lassen , was irgendwie für dieses wichtige Werk Ver¬
wendung finden kann . Dabei ist die Beachtung der
folgenden vier Grundsätze deshalb wichtig , weil diese
eine Voraussetzung für einen weiteren erfolgreichen
Ausbau des EHW .s bilden.

1. Jede Familie , jeder Haushalt , jeder Kiichenbetrieb,
jedes Eemeinschaftslager und jede Stelle , die irgend¬
wie mit dem Vertrieb , dem Verbrauch und dem
Konsum von Lebensmitteln zu tun hat, , stellt auch
das kleinste Quantum dem EHW . zur Verfügung.

2. Wichtig ist hierbei , zu wissen , daß z. B . sämtliche
Kaffeeabfälle  für die Schweinemast bevor¬
zugt geeignet sind . Kaffee ist aus Gerste hergestellt,
und solche erhält auch nach dem Gebrauch fast den
vollen Nährwert.

3. Die Bremer Straßenreinigung , die mit der Ein-
sammlung der Abfälle beschäftigt ist , hat auch in
Auswirkung des Krieges unter Personalmangel zu
leiden . Es sei daher für jede Hausfrau selbstver¬
ständliche Pflicht , darauf zu achten , daß die Sam-
melgefäße stets sauber gehalten  wer¬
den , damit die darin bereitgehaltenen Abfälle durch
Schimmelbildung usw . nicht wertlos werden können.

4. In Auswirkung der kalten Jahreszeit besteht leicht
die Möglichkeit des Gefrierens , wodurch einmal die
Abfälle und das anderemal das Ausschütten in die
Sammelwagen erschwert , wenn nicht sogar unmög¬
lich wird . Deshalb ergeht an alle Beteiligten die
Bitte , die Behälter mit den für das EHW . be¬
stimmten Abfällen erst kurz vor Heran¬
nahen  des Sammelwagens auf die Straße zu
stellen.

Bei Beachtung dieser Punkte wird eine wesentliche
Steigerung der Abfallerfassung eine selbstverständliche
Folgerung fein und dem EHW . die Möglichkeit ge¬
geben , den Betrieb zu vergrößern und dadurch zum
Nutzen aller die Ernährungsfrage günstig zu beein¬
flussen.

Tauschgeschäfte mit knappen Waren
Neue Strafanweisungen auf dem löebiet der Verbrauchsregelung

Zu der neuen Ergänzung und Aenderung von Vor¬
schriften auf dem Gebiete der Verbrauchsregelung hat
der Reichsjustizminister Anweisungen an die Strafver¬
folgungsbehörden erlassen . Danach ist jetzt auch die
Ueberlassung einer Bezugsberechtigung,
die dem Ueberlassenden nicht zusteht — etwa einer ge¬
stohlenen . unterschlagenen oder erschlichenen Vezugs-
karte —, unter Strafe gestellt . Vereicherungsabsicht ist
dabei nicht mehr Voraussetzung für die Bestrafung . Als
ein Beziehen oder Abgeben ohne Bescheinigung über die
Bezugsberechtigung wird infolgedessen auch das Ver¬
tauschen und Eintauschen bezugsbeschränkter Erzeugnisse
durch Gewerbebetriebe für persönliche Bedürfnisse unter
Einsatz der ihnen anvertrauten Wäre zu bestrafen sein.
Derartige Tauschgeschäfte sind , so sagt die Verfügung
des Ministers , „ ein Mißbrauch der ' Treuhänderstelle , die
der Gewerbetreibende im Verkehr mit bezugsbeschränk-
ten Erzeugnissen einnimmt , und erregen in der Be¬
völkerung berechtigten Unmut " . Der Minister bittet die
Strafverfolgungsbehörden deshalb , in derartigen Fällen
empfindliche Strafe zu beantragen.

Nach der Neufassung der Verbrauchsregelungsbestim -"
mungen ist weiter nunmehr auch derjenige mit Strafe
bedroht , der sich die Verfügung über eine Bezugs¬
berechtigung unbefugt verschafft . Die höhere Vergehens¬
strafe ist in solchen Fällen nicht nur für „besonders
schwere " , sondern überhaupt in „schweren " Fällen an¬
gedroht . Dazu stellt der Minister fest, » daß die Be¬
nutzung gefälschter Bezugskarten  stets , der
Handel mit Bezugskarten regelmäßig als schwerer Fall
zu würdigen sein werden . Auch die Erschleichuna der
Genehmigung einer Hausschlachtung  wird im all¬
gemeinen einen schweren Fall darstellen . Wird als
Entschuldigung für falsche Angaben über die vorge¬

schriebene Mästungszeit bei Hausschlachtungen z. B.
angeführt , daß ausreichende Futtermittel für diese Zeit
nicht zur Verfügung gestanden hätten , so hat der
Staatsanwnlt darauf hinzuweisen , daß nach den Ge¬
danken der bestehenden Regelung bei der angespannten
Futtermittelversorgungslage nur derjenige Schweine
halten und mästen darf , der über die notwendigen
Futtermittel verfügt . Ein Mangel hieran kann daher
falsche Angaben nicht rechtfertigen.

Auf Grund der kriegswirtschaftlichen Bestimmungen
sind auf dem Gebiet der Verbrauchsregelung verschie¬
dene Verwaltungen und Dienststellen wie Wirtschafts¬
und Ernährungsämter , Preisüberwachungsstellen und
Polizei , zur Verhängung von kriminellen oder Ord¬
nungsstrafen befugt . Um zu verhüten , daß sich aus dieser
Aufspaltung der Zuständigkeiten ausfallende Unter¬
schiede in der Strafbemessung bei gleichartigen Zuwider¬
handlungen gegen die Verbrauchsregelung ergeben , emp¬
fiehlt der Minister , daß die Leiter oder Sachbearbeiter
der beteiligten Dienststellen miteinander Fühlung hal¬
ten . Ist anzunehmen , daß eine Sache zur Erörterung
von Fragen grundsätzlicher Bedeutung führen wird oder
wegen der Art oder Ausführung der Straftat von be¬
sonderem Interesse für die mit der Vervrauchsregelung
befaßten DienstMlen ist , so wird die Anklage und später
das Urteil mit Gründen in Abschrift dem Wirtfchafts-
oder Ernährungsamt übersandt . Auch können Vertreter
der Aemter informatorisch oder als Sachverständige
gehört werden . Zur Schwarzschlachtung bemerkt der Mi¬
nister noch, daß bereits die Schwarzschlachtung eines
einzigen Schlachttieres von normalem Schlachtgewicht
wegen der Gefahren der Nachahmung oder anderer mit¬
telbarer Wirkungen ein Verbrechen sein könne , das mit
den schweren Strafen der Kriegswirtschaftsverordnung
zu ahnden ist.

Vilanz des kriegs - flrbeitseinsatzes
Oberregierungsrat Dr . Walter Stothfang vom Reichs-

arbeitsministerinm gibt im „Wirtschaftsblatt der Indu¬
strie - und Handelskammer zu Berlin " einen Bericht
über Erfahrungen im Kriegsarbeitseinsatz , Danach
betrug die Zahl der Beschäftigten Ende September 1941
rund 24 Millionen , nämlich 14,6 Millionen Männer und
9,4 Millionen Frauen . In diesen Zahlen sind wohl die
ausländischen Arbeitskräfte , nicht dagegen die in Arbeit
eingesetzten Kriegsgefangenen enthalten . Trotz dieses
hohen Beschäftigungsstandes liegt in zahlreichen Wirt¬

schaftszweigen noch ein beträchtlicher Kräftebedarf vor,
dessen Deckung die ständige Sorge der Arbeitseinsatz-
verwaltung ist . Zu den hauptbeteiligten Wirtschafts¬
zweigen gehören dabei neben der Rüstungswirtschast die
Landwirtschaft , der Bergbau , die Bauwirtschaft , Chemie-
wirtschaft und Verkehrswirtschaft . Der gegenüber dem
ersten Weltkrieg hervortretende hohe Bedarf der Bau¬
wirtschaft an Arbeitskräften ist für die kriegsentschei-
denden Bauvorhaben , insbesondere des Rüstungsaus¬
baues , entstanden . Der Referent verweist in seinem Be¬
richt auf das hohe Maß an Eigenverantworiung , das die
Wirtschaft im Rahmen des Kriegsarbeitseinsatzes zu

tragen hat . Ein Hamstern oder Horten von Arbeits¬
kräften sei kriegswirtschaftlich unverantwortlich.

Was den Frauen eins  atz im Kriege angeht , so
liegt ein deutlicher Beweis für die Arbeitseinsa^
bereitschaft der deutschen Frauen vor : Es sind nämlich
heute rund eine Million mehr Frauen beschäftigt , als
bei Ausbruch des Krieges . Trotzdem sind wir von einer
Totalmobilisierung der weiblichen Arbeitskraft noch
weit entfernt . Die im Kriege getroffenen Sondermaß-
nahmen im weiblichen Arbeitseinsatz , EinDymn ^ des
weiblichen Hilfsdienstes im Anschluß an den Arbeits¬
dienst und Gewährung einer Ausstattungsdeihifte an
Hausgehilfinnen nach langjähriger Berufsarbeit «m
kinderreichen Haushalt zeigen die Sorgfalt , mit der die
Staatsführung an diese Frage herangeht . Die Grenzen,
die mit Rücksicht auf die Wesensbestimmung der Frau
als Hausfrau und Mutter bestehen , sind bisher rm
wesentlichen voll beachtet worden , wie sich klar aus
der Rückkehr zum verstärkten Arbeitsschutz für die ar¬
beitende Frau im Kriege ergibt . ^

Sodann teilt der Bericht mit , daß die Zahl der in
Deutschland beschäftigten Ausländer  heute schon
einen Stand von über 2 Millionen erreicht hat . An
Kriegsgefangenen sind augenblicklich rund 1,6 Millio¬
nen eingesetzt , davon etwa 50 Prozent in der Land¬
wirtschaft . Der verstärkte Einsatz sowjetischer Kriegs-

NSV .-Nachwuchs und Eltern . Die Gausachbearbeiterin
für Nachwuchsfragen beim Eauhauptamt für Bolks-
wohlfahrt der NSDAP .. Parteigenossin Obmes , Gau-
hauptstadt Oldenburg . Eottorpstr . 8. gibt alle gewun,ch-
ten Auskünfte über die gesamten offenen
sozialen Berufe bei der NS - Volkswohl-
fahrt  innerhalb des Nordseegaues Weser -Ems . Be¬
werberinnen oder deren Eltern wenden sich in jedem
Falle am besten schriftlich oder mündlich jeden Montag
oder Freitag von 11 bis 13 und 15 bis 18 Uhr an diese
Stelle.

ttsmslingsn
Vom Standesamt . Im vergangenen Jahre wurde «?

auf dem hier für den Südosten Bremens eingerichte¬
ten Standesamt insgesamt 292 Eheschließungen vollzo¬
gen . Ferner wurden 331 Geburten und 554 Todesfälle
registriert . Darunter sind aber auch die im hiesigen
Krankenhause Verstorbenen , so daß die Zahl höher
erscheint , als sie gebietsmäßig sein könnte.

Hohes Alter . Heute vollendet Frl . Marie Eauq
mann,  Bahnhofstraße 34 , ihren 82. Geburtstag.

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgseld . Donnerstag , 22 . 1 ., 19 Uhr , Ge¬
meindehaus , Sitzung aller Politischen Leiter , Ortssrauen-
schaftsleiterin , Ortsamtswalter der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände , Bürgermeister und Ortsbauernsührer.

Ortsgruppe Tebaldsbrück . Heute . 20 Uhr , haben die Stabs¬
und Zellenleiter zu einer kurzen Dienstbesprechung zu er¬
scheinen,

Ortsgruppe Hansa . Donnerstag , 22 . 1 . , 19 Uhr , Sitzung
aller Politischen Leiter und Helfer sowie Amtsleiterinnen der
Gliederungen im BSV . -Heim , Martburgstraße.

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Lchwachhausen . Montag , 26 , 1 „ 16 Uhr , sehr

wichtige Besprechung mit allen Amtsleiterinnen , Abteilungs¬
leiterinnen und Lazarettbetreuerinnen.

Abtl . Volkswirtschaft , Hauswirtschaft . Die Sprechstunde für
die sich meldenden Frauen findet am 27 . 1 . um 15 .30 Uhr
im Kreis statt und nicht wie gemeldet am 26 , 1.

Hitler -Jugend
Bannstreisendicnst . Heute , 17,30 Uhr in Uniform vor der

Glocke antreten . Berufstätige sRA . 19 .45 Uhr , Aula der
Lüderitzschule.

Gefolgschaft 13/75 . Die gesamte Einheit tritt heute uM
17 .30 Uhr am Geeren zur .Versammlung der Jugend " an,
Führerschaft heute um 20,30 Uhr , Dienststelle!

MHJ . - Gesolgschast 2/78 . Jeder , der eine blaue Uniform hat,
stritt heute um 18 Uhr vor der . Glocke, , av - Nach der Beran,
staltung ist Führerbesprechung , Heim Schulstraße , um 20 Uhr,

Deutsches Jungvolk §
Techn . Fähnlein 75 . Heute antreten . 16 Uhr.

Vas zeitgemäße Nezept
Gefüllte rote Bete und Tampfkartoffeln

Auch dieses Gemüse eignet ' sich sehr gut zum Füllen;
man nimmt mittelgroße Beten , schält sie nach dem Wa¬
schen sehr dünn , schneidet einen Teckel am Wurzelends
ab und höhlt die Bet « soweit man möchte aus . Das
Innere verwendet man zum Rohsalat Die Füllung kann
aus gehacktem , durch reichlich Brot gestrecktem Fleisch , das
kräftig abgeschmeckt wird . bestehen . Man füllt die Höh¬
lungen nur ' /> voll , bindet den Deckel darauf und dünstet
die roten Beten in etwas Fett an . Wer hat , sollte die
roten Beten auf etwas Speckschwarte in den Kochtopf
oder die Bratenpfanne nebeneinander fetzen . Man gibt
soviel Wasser dazu , daß das Gemüse halb in Tunke steht
und läßt zugedeckt gardünsten . Man achte darauf , daß
der Topf gut schließt Man wendet die Beten zum besseren
Garwerden . Macht man das Essen in der Bratenpfanns
im Ofen , so ist das Wenden nicht nötig . Ist das Ge¬
müse gar , so schmeckt man die Tunke etwas säuerlich-
salzig ab und bindet sie mit Mehl , das man in Sauer-
oder Buttermilch aprührt.

Vl/illz / ist 3 i- ms
-h. -
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(10 . Fortsetzung)

Sie zog sich an ; ber Doktor tat , als wäre sie nicht im
Zimmer . Sie aber wußte , was sie von einem Arzt ver¬
langen konnte.

„Wo ist das Rezept ? "
»Sie brauchen kein Rezept , denn Sie sind gar nicht

krank . Sie stick« nur aus Neugierde gekommen , weil ein
braver Klockentiner mir ein Fenster eingeworfen hat ."

Mutter Kludas schnappte nach Luft . Solche Beleidi¬
gung hatte ihr noch niemand geboten , und sie war nicht
gewillt , sie auf sich sitzen zu lassen . Sie holte Lust , mm
ihrer nicht geringen Beredsamkeit freien Lauf zu lasten;
aber da hatte der Arzt .schon die Ledertllr geöffnet.
Mit einem Blick sah Mutter Kludas , daß sich inzwischen
schon mehr Patienten eingefunden hatten , einer war
sogar von auswärts gekommen . Darauf nahm sie Rück¬
sicht und schwieg , wenn diese Entsagung auch nicht ganz
leicht war . Nur der ungehobelte ' Doktor nahm keine
Rücksicht , sondern — man konnte es schon so nennen —
schob sie durch die Ledertür , als könne er sie nicht früh
genug los werden . Und dann hatte er noch die Stirn,
ihr vor den Leuten im Wartezimmer zu sagen : „Wenn
Sie wirklich krank sind , dürfen Sie wiederkommen.
Der Nächste , bitte !"

Wie eine unter Dampf stehende Lokomotive schnaubte
Mutter Kludas . als sie auf der Dorfstratze zur Be¬
sinnung kam . Nicht der geringste Zweifel bestand , daß
der neue Arzt ein ausgekochter Grobian war . In
Klockentin mußten ihm erst gute Sitten und Lebensart
beigebracht werden . Aber lohnte es sich? War es nicht
am besten , wenn man das Seine dazu tat . daß der
ungeratene Kerl bald wieder verschwand ? Sie hatte
genug Freunde und Bekannte , alle sollten ihn kennen¬
lernen . Für sie selber würde er künftig Luft sein . —

Am selben Nachmittag trafen sich Erotjohann und
Hinner5 Wilken . Grotjohann hatte mit seinen beiden
Kühen eine Fuhre Kartoffeln vom Felde Geholt.

Nachdem das Nötige über Wind und Wetter gesagt
war . erzählte Wilken dem Lurwig , daß er ihn vor¬
gestern abend in einem schlimmen Verdacht gehabt habe.

Lurwig hatte die Kühe schon wieder anziehen lassen
wollen , aber nun horchte er auf , um so mehr , als er
sich nicht bewußt war , eine Missetat begangen zu haben.

Um den Steinwurf handle es sich. Er — Hinnerk
Wilken — wäre kurz vorher vom Schmied gekommen,
habe unterwegs im Erotjohannschen Hause eine Tür
gehen hören , und da sei ihm , als er die Bescherung
beim Doktor gesehen habe , einen Augenblick der Ge¬
danke gekommen . Lurwig habe sich auf diese Weise für
den Zusammenstoß im Krug rächen wollen . Das sei
natürlich alles dummes Zeug gewesen , und der Doktor
habe gesagt , so etwas täte Grotjohann nie , denn dieser
sei sein Freund.

„Du bist ein Esel !"
Mit diesem Erußwort nahm Lurwig von Hinnerk

Abschied und ging grübelnd neben seinen Kühen her.
Die Geschichte wurmte ihn sehr . Anderseits war er
nicht wenig stolz , daß der Doktor ihn seinen Freund
genannt hatte . Das verpflichtete . Unmöglich konnte er
die Sache einfach stecken lassen . Aber nichts übereilen.

Das Vieh kam zuerst . Er schirrte die Kühe ab,
führte sie in den Stall und gab ihnen ihr Futter.

Aber auch die Wirtschaft durfte nicht leiden , sollte
er etwa die Kartoffeln auf dem Wagen stehen lasten,
wo in jeder Stunde die Witterung umschlagen konnte?
Auf dem Wagen wurden die Säcke geöffnet , mit einem
harten Ruck riß er einen nach dem andern auf die
Schultern und ließ dann mit tief gebeugtem Rücken
über Kopf die Kartoffeln von außen in die offene
Kellerluke poltern.

So , nun kam er selber dran . Hände odentlich waschen
und statt der Pantoffeln Stiefel anziehen . So konnte
er dem Doktor unter die Augen treten . Es war ja
kein Sonntag.

Eine dickbäuchige Zigarre erhielt er , und dann kam
es nach einigem Näuspern und Drucksen heraus , daß er
von dem Steinwurf nichts wisse . Aber das Versprechen
gäbe er dem Herrn Doktor , daß er seine Fäuste ge¬
brauchen werde , wenn die Tat ans Licht komme.

Hagen suchte feinen Gast zu beruhigen bat ihn , sick
nicht aufzuregen , er selber sei längst über den Streich
dieses dummen Jungen hinweg . Ein großes Unglück
habe gar nicht angerichtet werden können , dazu sei der
Stein zu klein . Züm Beweis holte er ihn herbei.

„Ist das der Stein , mit dem geworfen ist ? " Ganz
blaß war Lurwig geworden.

„Das ist er . Warum fragen Sie ? "
„Herr Doktor , ich weiß , wer dsr Täter gewesen ist!

Meine Frau ! Das ist so gewiß wie das Amen in der
Kirche !"

Sofort erkenne er den Stein wieder . An den Kalk¬
flecken nämlich . Er Habs kürzlich das Haus geweißt,
und dabei seien einige Spritzer auif den Steinhaufen
am Hause gefallen . Und nun erinnere er sich auch , daß

, seine Frau vorgestern abend , als er in die Zeitung ge¬
guckt habe , kurz vor dem Zubettgehen noch einmal vor
die Tür gegangen sei. hätte sich unverhältnismäßig
lange draußen aufgehalten , worüber er sich gewundert
habe . Aber nun wundere er sich über nichts mehr.

„Aber weshalb sollte Ihre Frau —"
„Die Langhaarigen sind von Natur nachträglich . Sie

vergißt es Ihnen nicht , daß Sie Fritzing im Sommer
eine verdiente Tracht Prügel verabreicht haben . Noch
heute läßt sie kein gutes Haar an Ihnen ."

Er stand auf und ballte die Fäuste.
„Ick schlag ihr dei Knaken in ' n Liw intwei !"
Doktor Hagen wollte sich nichl in fremde Eheange¬

legenheiten mischen , aber Lurwig Erotjohann durfte
nicht eher aus dem Hause , bis er ihm das feste Ver¬
sprechen abgenommen hatte , gegen seine Frau nicht
handgreiflich zu werden . Dafür durfte er den Stein
mitnehmen.

„Nichts aufbauschen . Herr Grotjohann ! Klaren Kopf
behalten !"

Das war leicht gesagt . Ganz langsam ging Lurwig
seinem Hause zu und überlegte , was in diesem ver¬
zwickten Fall zu tun war . Endlich glaubte er . das
Richtige gefunden zu haben.

Seine Frau empfing ihn mit einem Scheltwort . „Wo
hast du dich denn herumgetrieben ? Die Kartoffeln stehen
lange auf dem Tisch ."

Lurwig hängte die Mütze an den Ofenhaken . „Wo
ich mich herumgetrieben habe ? Allerhand Neues habe
ich erfahren über den Steinwurf beim Doktor ." Er
füllte sich den Teller voll und nahm einen halben He¬
ring M die Linke.

Wenn Mine auch glaubte , daß alles in Ordnung sei.
wurde sie doch hellhörig.

„Leutschnack wird alles sein !" sagte sie sicher.
„Das glaub ' ich nicht ."
Die Kartoffeln schmeckten prächtig , Lurwig vergaß

das Weiterleben . Wie ein Scheunendrescher aß er und
kümmerte sich nicht darum baß Mine ihren Fritzing
anfuhr , weil ihm ein Stück Hering auf den Fußboden
gefallen war.

Mine kannte ihren Mann . Manchmal hatte er ein
förmliches Vergnügen daran , sie zappeln zu lassen , und
kriegte die Zähne nicht auseinander . Da half keine Ge¬
walt , nur Freundlichkeit.

„Willst du mir nicht sagen , was die Leute reden ? "
„Das will ich wohl ."
Mit seinen gesunde « Zähnen riß er ein Stück vom

Hering ab ; Messer und Gabel brauchte er nicht « .Mor¬
gen will der Gendarm kommen mit einem Polizei-

Höheres gibt es nicht , als der Gottheit sich mehr
als andere Menschen nähern » um von hier aus die
Strahlen der Gottheit unter das Menschengeschlecht
zu verbreiten . Ssstkovsn.
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Hund . der an dem Stein die Witterung vom Täter
aufnehmen soll ."

„Und dann ? "
„Der Hund wird in jedes Haus geführt , daß er den

Täter verbellen kann ."
Mine stand schier der Atem still . Das Essen hatte

sie vergessen . Wie ihr Mann bei dieser aufregenden
Sache ruhig bleiben konnte, - verstand sie nicht . Da kam
ihr ein rettender Gedanke . „Wir haben morgen noch
auf dem Felde mit den Kartoffeln zu tun ."

„Dann kommt der Hund nach dem Felde ."
Mine rang unter dem Tisch die Hände . Die Ge¬

danken hetzten ; vergeblich suchte sie nach einem Loch,
durch das sie entwischen konnte . Sie fühlte , daß ihr
das Blut in den Kopf gestiegen war . Die Hand hätte
sie brauchen mögen gegen Lurwig , weil er tat , als
gehe ihn alles nichts an . Da half ihr der Regen , der
gegen das Fenster klatschte , „Bei diesem Regen sind
morgen alle Spuren verwischt ."

„Dann gibt es noch ein anderes Mittel , den Täter
herauszukriegen ."

Redete er wohl weiter ? Ueber den Bauch strich er
sich und sagte : „Das hat gut geschmeckt !"

Nein , ihr hatte es nicht gut geschmeckt. Ihr war beim
Essen gewesen , als kaue sie Leder . Schuld hatte nur
ihr gräßlicher Mann . dem man die Worte einzeln aus
dem Munde ziehen mußte . Nun stand er gar auf . stopfte
sich die kurze Pfeife und stellte sich mit dem Rücken
gegen den Ofen . war offenbar mit sich und aller Welt
sehr zufrieden.

Mine hielt es nicht mehr aus . „Was will der Gen-
darm sonst noch anfangen ? "

„Hast du schon etwas von Fingerabdrücken gehört ? "
Das hatte sie. Durch die Zeitung Von Raubmör-

dern und Dieben war dann die Rede . Aber ganz klar
war ihr der Zusammenhang nicht.

Lurwig kam ihr zu Hilfe . „Von allen Leuten im
Dorf nimmt der Gendarm Fingerabdrücke . Und wenn er
einen findet , der mit dem Abdruck auf dem Stein über¬
einstimmt . hat er den ruchlosen Gesellen gefaßt . Bie-
leicht hat auch eine Frau den Stein geworfen ."

(Fortsetzung folgt .)



piLvaeraeRLlsel»« kurrüsoksu
verstärkter flnbau der Lrustkartoffel

Eine wichtigeRolle innerhalb des deutschen Kartoffel¬
baues kommt auch im neuen Wirtschaftsjahre der Früh-
kartoffel zu, und nicht nur für die kartoffelbauenden
landwirtschaftlichen Betriebe, sondern ebenso für die
Eartenbauwirtschaft und das Kleingartenwesen. Sie
alle sind daran interessiert, die Erzeugung von Speise¬
kartoffeln gerade für die Monate sicherzustellen, in denen
man erfahrungsgemäß der besonders schmackhaften Früh-
kartoffel erhöhte Aufmerksamkeit zuwendet. Deshalb
sollte der Frühkartofselanbau, so betont der Zeitungs¬
dienst des Reichsnährstandes, durchaus noch weitere
Ausdehnung erfahren. Erfahrene Praktiker des Kar¬
toffelbaus geben den Rat , schon jetzt mit den Vorbe¬
reitungen zu beginnen. Dazu gehört die rechtzeitige Be¬
reitstellung der Horden und eines Raumes, in dem die
Horden Platz haben. Die Frühkartoffeln sollen kurze dicke
Keime treiben, damit sie beim Auspflanzen bereits einen
Vorsprung in der Entwicklung gegenüber den anderen
Frühkartoffelsorten, wie „Frühmölle", „Frühbote",
„Sieglinde ", „Viola" und „Flava ". Gegebenenfalls kom¬
men auch„Mittelfrühe " in Betracht. Durch das Vorkeimen
gelingt es, die Ernte um zwei oder sogar drei Wochen
vorzuverlegen. Auch lassen sich die Ernteerträge dadurch
erhöhen. Für die Kartoffelwirtschaft macht sich die Mühe
mit dem verstärkten Anbau von Frühkartoffeln gewiß
bezahlt. Das gilt ebenso für den Kleingärtner wie über¬
haupt für jeden Gartenfreund ; denn einmal verfügt er
schon zeitig und sicher über eine begehrte Bereicherung
der täglichen Mahlzeiten, und außerdem ist er in der
Lage. sofort nach der Ernte die genutzteBodenflächefür
den Gemüsebau zu verwenden.

Wesermünde. Todesopfer des Eeestekanals.
Die Eisdecke des Eeestekanals bei Bederkesa hat sich von
jeher einer großen Beliebtheit bei Schlittschuhläufern
erfreut , trotzdem der Kanal schon manches Opfer ge¬
fordert hat. An seinen Ufern bildet sich leicht das sogen.
Bolleis, das unter einer Belastung einbricht, die Strö¬
mung des Kanals ist zudem nahezu ununterbrochen und
seine Tief« nicht gering. Das erste Todesopfer dieses
Winters wurde der neun Jahre alte Hans Pichardl,
der sich mit seinem Schlitten auf dem Kanal getummelt
hatte. Niemand hatte das Unglück bemerkt, und erst
gegen Abend wurde der Iuiige vermißt. Bis in die
Nacht hinein suchten die Bederkesaer Hitlerjugend,
Feuerwehr und Nachbarn nach dem Knaben, aber erst
am andern Morgen konnte die Leiche des Verunglückten
geborgen werden.

Bremervörde. Zuchtvieh - Versteigerung in
Bremervörde.  In der großen Bremervörder
Markthalle fand die 139. Zuchtvieh-Versteigerung der
Stader Herdbuchgesellschaftstatt. Zu dieser Verstei¬
gerung waren 120 Tiere aufgetrieben.

Marne. Ein gefährlicher Schluck Milch.
Ohne zu beachten, daß sich in einer Tasse, die sie aus
dem Kiichenschranknahm, eine sieben Zentimeter lange
Stopfnadel befand, goß ein junges Mädchen in
FriedrichskoogMilch ein und trank sie aus . Dabei ver¬
schluckte sie den gefährlichen Fremdkörper, der im Kran¬
kenhaus auf operativem Wege entfernt werden mußte.

Lüneburg. Flämisches Geschenk für das
LüneburgerRathaus.  Als sinnfälliger Dank der
flämischen Studenten für die Tage des Flämischen
Seminars in Limeburg wurde der Stadt eine Nach¬
bildung des „Eisernen Mannes " am Belfried in Gent
zugeeignet. Es ist ein mittelalterlicher Ritter mit
Schwert und Schild, etwa 14; Jahrhundert . Die lleber-
gabe der Figur , die in der Kämmereidiele des Rat¬
hauses Aufstellung findet, wird am 2V. Januar im Rah¬
mend er Deutsch-Flämischen Arbeitsgemeinschaft in der
Eauhauptstadt erfolgen.

Brunsbüttelkoog. E i nE ii m E i. In Cddelak fand
«in Einwohner in seinem Hühnerstall ein Ei. das es auf
das erstaunlicheGewichtvon 125 Gramm gebracht hatte.
Beim Oeffnen des Rieseneis befand sich darin noch ein
kleineres Ei mit Schale. Das Ei war von einem aus
dem letzten Sommer stammenden Rhodeländer Kücken
gelegt worden.

Harburg. Drei Knaben ertrunken.  Ein ent¬
setzlichesUnglück ereignete sich zwischen Winsen und
Tönnhausen im Landkreis Harburg. Drei Knaben, im
Alter von 13, 14 und 15 Jahren liefen auf den über¬
fluteten Wiesen Schlittschuh und kamen dabei auf
einen Graben, dessen Eisdecke nicht hielt . Alle drei
brachen ein, konnten sich zunächst über Master halten
und um Hilfe rufen. AIs die Retter mit Leitern und
Stangen an der Unglücksstelleerschienen, war es je¬
doch zu spät; alle drei konnten nur noch als Leichen
geborgen werden.

Wasserstände der Weser
Hann.-Münden Carlshafen Hameln Minden

18. Januar 1.74 2.71 1.89 2.84
19. Januar 1.68 2.68 1.96 2.66
29. Januar 1.66 2.63 1.78 2.76

Osterode. 13jährige tot aufgefunden.  Die
13jährige Tochter eines Einwohners der Siedlung
Dreilinden wurde abends von ihrem Vater mit einer
Schußverletzungin der Herzgegendtot in der Wohnung
aufgefunden. Das Mädchen war eine Stunde allein
zu Hause gewesen. Ob es sich um einen Freitod oder
einen Unglucksfall handelt , ist noch nicht geklärt.

Das Schlafmittel / Anekdote von Ludwig Vste

Aootheker-sind manchmalseltsame Leute, zumal auf dem
Lande, wo sie oft genug gezwungen sind, den ganzen
Tag und auch die Nacht hindurch fortgesetzt für die brest-
hafte Menschheit bereitzustehen, da hier die wenigsten
von ihnen sich einen Provisor oder sonst eine gutbezahlte
Hilfe halten können. Daß sie dabei leicht ins Spintisieren
kommen, ist verständlich, soll aber auch bei ihren städti¬
schen Kollegen gelegentlich der Fall sein, was um ihren
Stand auch heute noch den Mantel des Behaglich-Alt-
väterischen, nicht allzu Alltäglichen legt. den die geheim¬
nisvollen Inschriften ihrer weißen Porzellantöpfe nur
weiter verstärken. Es gibt oben Berufe, die sich allem

Hun«! um cko Volt
Me vraut war eine —Sau

rä . Wien, 20. Januar . In dem Ort Lichtenau (Kreis
Krems) fiel einem Eendarmeriebeamten vor einem
Gasthaus ein geschmückter Personenkraftwagen auf. in
dem zwei Männer und eine weißgekleidete Vraut mit
Kranz und Schleier saßen. Während die Männer den
Kraftwagen verließen, um sich im Wirtshaus zu stärken,
blieb die Braut sitzen. Als sie auf den höflichen Gruß
des Beamten wiederholt nicht antwortete , öffnete dieser
die Tür . Da rutschte der weiße Brauthandschuh ab und
zum Vorscheinkam — eine Schweinshaxe. Nachforschun¬
gen ergaben, daß man ein schwarzgeschlachtetes
Schwein in die Brautkleider gesteckt hatte, um es nach
Wien zu verschieben. Die „Braut " wurde beschlag¬
nahmt. Die „Brautführer ", die angegeben hatten , mit
der sonderbaren Vraut zu einer Ferntrauung fahren zu
wollen, wurden auf der Stelle verhaftet und werden
sich nun vor dem Wiener Gericht zu verantworten haben.

Unwetterkatastrophein Havanna. Ein starkes Un¬
wetter überschwemmte das alte Eeschäftsviertel der
kubanischenHauptstadt Havanna . Viele Häuser sind zu¬
sammengestürzt. Bislang werden zwei Todesopfer ge¬
meldet. Der angerichtete Schaden ist sehr groß.

Maus legt Steinsägen still. In den großen Granit-
steinbrüchen im Jseltal in Körnten setztendieser Tage
die Steinsägen aus , da die elektrischeStromspannung
gefallen war . Eine Nachprüfung ergab, daß eine Maus
die Ursache war. Sie hatte sich hinter der Schalttafel
auf zwei Starkstromphasen festgeklemmtund einen Wi¬
derstand hervorgerufen.

Dicker blieb in der Gasse stecken. Ein peinliches Miß¬
geschick passierte einem beleibten Radier in Kirchheim.
Er bog mit seinem Rade ziemlich eilig in eine schmale
Gasse ein. „Im Winkel" benannt , die an einer Stolle
nur 60 Zentimeter breit ist. Mit seiner Leibesfülle

kam der Arme durch dieses „Nadelöhr" nicht hindurch,
sondern blieb mitsamt seinem Fahrzeug stecken. Sehr
zum Vergnügen der Jugend mußte er mit Stricken und
Stangen aus seiner unangenehmen Lage befreit wer¬
den. Er zeigte sich dafür auch erkenntlich und stiftete
seinen „Befreiern" einige Schoppen, um dann eiligst
zu verschwinden.

Ein entsetzlicher Verkehrsunsall trug sich an einer
Kreuzung der Kleinbahn zu, die zwischen Kiel und Bad
Segeberg in Schleswig-Holstein verkehrt. Dort geriet
ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen unmittel¬
bar vor die Lokomotive eines Eüterzuges und wurde
150 Meter mitgeschleift. Aus dem völlig zertrümmerten
Wagen konnten drei Insassen nur noch als Leichen ge¬
borgen werden, während dem vierten ein Bein abge-'
rissen worden war . Er liegt jetzt in bedenklichemZu¬
stande im Krankenhaus.

Das unsichtbareBuch. Nach den Berichten nordameri-
kanischer Zeitungen, die natürlich nur mit allem Vorbe¬
halt verzeichnet werden können, hat Alfred McEwen
kürzlicheine phantastischeErfindung für die Uebermitt-
lung von Eeheimnachrichtengemacht. Es handelt sich um
einen Apparat , mit dem man in normaler Schrift ge¬
schriebeneWorte derartig verkleinern kann, daß sie auf
lächerlichgeringem Raum untergebracht werden können.
Wie sich aus der Patentschrift ergibt, kann McEwen
das ganze Vaterunser auf einer Fläche unterbringen , die
kaum ein tausendstel Quadratzentimeter groß ist. Vor
einiger Zeit hatte sich schon einmal ein Mann gerühmt,
das ' Vaterunser auf einen Stecknadelkopfgeschriebenzu
haben. Auf demselben Raum könnte, wenn die Behaup¬
tungen der USA.-Zeitungen nicht allzu stark übertrie¬
ben sind, aber der Erfinder die Hälfte der ganzen
Schöpfungsgeschichte unterbringen . McEwen selbst ist der
Meinung, daß sein Apparat in Kriegszeiten verwendet
werden könnte, um die Uebermittlung von Nachrichten
zu ermöglichen, ohne daß man sie entdecken könnte. Be¬
fehle und Berichte könnten z. B. auf dem Rande eines
Uhrglases oder auf der metallenen Rückseite eines Knop¬
fes verzeichnetwerden. Auch die genauesteUntersuchung
könnte nichts zutage fördern.

Vsr' Sa/oH/r
Frau Marie hatte trotz ihrer fünfzig Lenze kein

graues Härchen auf dem Kopf. Die Locken erstrah¬
len in frischpoliertem Nußbaumglanz. Auch sonst
hatte man den Eindruck, daß sie sich bemühte, „po¬
liert " zu erscheinen. Die Worte kamen wie schön ge¬
schliffeneGlasperlen über ihre Lippen. Sie unter¬
strich, daß sie den „gebildeten Kreisen" angehöre.
Ein lachsfarbener Plüschschal, dessen Enden sie sich
malerischüber die Schultern geworfen hatte , lenkte
aber genau so wenig wie die übrigen „Pinsel-
strichê von dem unpolierten Kern der Geschichte
ab. ,

Offenbar war Frau Marie eine praktischeFrau.
In ihrer Wohnung hatte sich im Laufe der Jahre
eine Fülle von Klamotten angehäuft, die sie in der
jetzigen Zeit des Warenhungers mit Profit abzu¬
stoßen beschloß. Es fanden sich auch genug Dumme
und Schiefgewickelte, die auf den Plunder herein¬
fielen und ihr gutes Geld dem Holzwurm in den
Rachen warfen.

Auch Pretiosen hatte Frau Marie , darunter
einen güldenen Ring mit Edelstein. Ein blauschil-
lerndes, allerliebstes Steinchen war es, so recht was
für die schlanke Hand einer verwöhnten Frau.
Marie brauchte nicht lange die Reklametrommel zu
rühren. Schnell hupfte eine „Jnteressentin" auf
den blauen Stein . „Wie teuer ?" — „Ganz billig,
beinahe geschenkt!" bediente sich Frau Marie der
ihr aus der Jugendzeit bekannten Anreißermethode,
„nur 50 Mark !" Das war einmal ein wohlfeiler
Kauf ! Ein Saphirring für 50 Eier ? Solche gün¬
stige Gelegenheit läßt man sich heute nicht aus der
Nase gehen! Marie erläuterte . Der Ring sei unter
Brüdern zwo- bis dreihundert Mark wert. Dafür
habe sie Anhaltspunkte, die einer amtlichen Taxe
gleichkämen! Sie wolle nicht weiter darüber spre¬
chen, denn . . . „Aus Gründen der Pietät !" Dabei

zerdrücktesie mit umflorten Blick auf dem Brust¬
bild ihres seit vielen Jahren verstorbenen Mannes
je eine Träne mit den Wimpern. Feinfühlig , wie
Frauen sind, forschte die Käuferin nicht weiter nach
den Anhaltspunkten. Sie knöchelte 50 Emm auf den
Tisch und zog mit ihrem Saphirring los. Daheim
zeigte sie das Schmuckstück ihrem Gatten. Der sah
sich den Ring von allen Seiten an und meinte : „Ich
fresse einen Handfeger samt Müllschippe, wenn das
nicht Tombak ist!" Sofort wurde der Saphirring
zum Juwelier gebracht. Der klemmte sich die Lupe
ins fachmännischeAuge, aber nur einen Moment.
„Was haben Sie für den Ring bezahlt?" — „Fünf¬
zig!" — „Mehr ist er auch nicht wert ! Ich gebeIhnen nicht einmal fünfzig dafür. Kostenpunkt
etwa 40 Pfennig !"

Echt Messing, der Stein blauangelaufenes Glas!
Nun lief auch die Käuferin blau an. Sie schlug

Alarm ! Vor dem Richter versicherteFrau Marie:
„Ich war wie vor den Kopf geschlagen, wenn nicht
niedergeschmettert, als ich vernahm, daß dieser
Ring , der stets das schönste Stück in meiner Scha¬
tulle ioar, eine wertlose Attrappe sein sollte!" Frau
Marie sagte noch viel mehr, aber aus allem ging
hervor, daß ihre Wahrheitsliebe den Wert des
verhökerten Talmiringes noch unterbot . Auf die
Frage , was das denn für Anhaltspunkte wären,
die einer amtlichen Taxe gleichkämen, meinte Frau
Marie , ihr Seliger habe den Ring einmal zu Peten
gebracht und ihn dort für 150 RM . versetzt! Dicker
konnte die Angeklagte nun wirklich nicht schwin¬
deln ! Wo gibt es einen Pfandleiher auf Gottes
weitem Erdboden, der für ein paar Gramm
Messingmit Glasstein, und sei er auch noch so blau,
hundertsünfzig Mark aus der Kasse langt ! Nein,
es lag auf der Hand, daß Marie ihren Ring einem
Dummen durch die Nase ziehen wollte. Für die
Strafbarkeit machtedie erfolgte Zurückzahlungdes
Geldes nichts aus. Betrug ! Zwei Monate Gefäng¬
nis!

Aeitwandel beharrlich entziehen, wenn sie auch seine
äußeren Formen wohl oder übel annehmen müßen.

Zu ihnen gehörte der Apotheker Veltmann am Markt
seiner alten Vaterstadt gewiß nicht. Seine Offizin schaute
noch so aus als seien die Gesandtschaftenzum Westfä¬
lischen Frieden, die hier manchmal bei seinem Urvor-
gänger und Vorfahren auf einen Aquavit oder ein Glas
Malvasier eingekehrt waren , soeben aus der Tür ge¬
gangen. Und er selbst dachte gar nicht daran , die Mode
mitzumachen, welche die- Almanache und Zeitungen des
Biedermeiers vorschrieben, sondern ging unentwegt wie
sein Vater mit Haarbeutel und Schnallenschuhen. Jabot
und Svitzenmanschettendurch die Straßen , von manchem
verspottet, von anderen aber wieder als rührender Rest
einer vergangenen fröhlichen und anmutigen Zeit ge¬liebt.

Da ihm sein Vermögen jede Möglichkeitgewährte, sich
einen tüchtigen Provisor zu halten , kam er selten in
seine Offizin hinunter . Meistens saß er oben im Wohn¬
zimmer hinter seinen Büchern, als Junageselle von keiner
Familienverpflichtung abgelenkt, als . wenn auch freilich
recht gutmütiger , Sonderling nicht übermäßig häufig
von Freunden oder Bekannten aufgesucht. Immerhin
mußte er heute für einige Sonntagnachmittagsstunden
den Provisor vertreten, der, wie er schon vor einiger
Zeit mißbilligend festgestellt zu haben glaubte, auf
Freiersfüßen wandelte und jeden Augenblickbenutzte,-
sich seiner Angebeteten schmachtend zu nahen. Aber es
konnte heute, da alles nach draußen gegangen war , so
schlimmnicht werden. So nahm er denn Goethes Preis¬
gesang auf Erwin von Steinbach und der Brüder
Boisseräe Werk über altdeutsche Kunst zu einer behag¬
lich nachkostendenStunde mit nach unten und war mit
Recht verdrossen, als plötzlich ein altes Weiblein klin¬
gelte und unter verlegenem Hüsteln erklärte, daß es seit
einigen Nächten trotz aller Plackerei am Tage nicht ein¬
zuschlafen vermöge. Der . Mann sei lange tot. Kinder
fehlten, die Hausgenossen seien ruhige Leute, sie könne
sich das nicht erklären.

Veltmann sah sie einen Augenblick prüfend an, die
Frau schien sonst ganz gesund. Ob sie nicht lieber erst
zum Arzt gehen wolle, riet er schließlich. Der sei zu
teuer, entgegnete sie, sicher auch heute nicht zu erreichen.
Sie müsse aber schlafen, unbedingt und sofort, morgen
sei wieder viel zu tun. Sie sei Wäscherin, setzte sie hinzu.

Ungeduldig nahm Veltmann, halb schon wieder von
dem Glanz seiner Bücher eingegangen, eine geräumige
Schachtel, die zufällig leer vor ihm auf dem Tresen
stand und schüttete sie mit einem landläufigen Schlaf¬
pulver bis oben hin voll. „So", sagte er aufatmend, der
Frau die Mixtur über den Tisch reichend, „das reicht
für sechs Wochen! Kosten tut es nichts — weil heute
Sonntag ist", scherzte er gutmütig. In Wirklichkeit aber
wollte er sich mit dem Geldwechselnnicht noch weiter
aufhalten. Doch die Alte schaute ihn groß und hilflos¬
erschrocken an ; die Hände zitterten, als sie die Schachtel
auf den Tisch zurückstellte.

„Was hat Sie denn?" fragte der Apotheker, unge¬
halten über die neue Verzögerung. „Glaubt Sie . daß
das Mittel nichts hilft ?"

„Das nicht", entgegnete sie bescheiden, „ich danke auch
schön für den guten Willen. Aber sechs Wochen! So
lange darf ich nicht schlafen. Wo sollte ich da bloß hin¬
kommen!"

Das Versprechen
Fraü de Pomairols , die Bittgänge für die Aufnahme

ihres Mannes in die Akademiemachte, sagte zu Eoppee:
„Geben Sie ihm Ihre Stimme, ich bitte Sie darum.

Wird er nicht gewählt, so stirbt er."
Eoppee stimmte für ihn, Herr de Pomairols wurde

nicht gewählt, starb aber nicht. Frau de Pomairols
nahm ihre Bemühungen wieder auf.

„O nein, meine gnädige Frau ", antwortete Eoppee,
„ich habe Ihrem Manne gegenüber meine Pflicht er¬
füllt. Ich habe mein Versprechenerfüllt, warum hat er
das seine nicht gehalten?"

Srchlsgferttgkeit
Der Maler Canon ging auf Freiersfüßen und hielt

um die Hand seiner Auserwählten an. „Wie sind Ihre
Einkünste?" fragte ihn die vorsichtigeSchwiegermutter
in spe.

„Vorläufig noch nicht bedeutend", meinte Canon,
„aber sie werden immer besser, ich habe viele Aufträge."
Und er nannte die Summe seines damaligen jähr¬
lichen Einkommens.

„So ?" sagte die Dame vernichtend. „Nun, das reicht
bei meiner Tochter gerade für Taschentücher."

„Wirklich? Wenn ich gewußt hätte, daß Ihr Fräu¬
lein Tochter an einer chronischenR . . . nase leidet, hätte
ich gar nicht um sie angehalten."

Zuviel - es Guten
Der Feldherr Phokion führte die Athener gegen

seinen Gegner Mikion aus . der mit einer großen Streit¬
macht in Attika gelandet war . Seine Soldaten kamen
nun von allen Seiten auf ihn zu und wollten ihm Rat¬
schläge geben, wie man den Feind angreifen müsse.
Das veranlaßte Phokion zu dem Ausruf:

„Um des Himmels willen, jetzt sehe ich erst, daß ich
lauter Feldherren und kaum einige Soldaten um mich
habe! Wie soll ich da die Schlacht gewinnen!"

Am die Bereitschaft - er Künstler 1942
Der Einsatz und die Leistung des deutschen Front¬

soldaten steht über allem. Das hat der Führer wieder¬
holt betont und das weiß in Deutschland ein jeder.
Es ist darum auch nur selbstverständlich, wenn alle in
der Heimat tätigen Kräfte alles tun. um im Rahmen
des ihnen Möglichen der Front beizustehenund ihr zu

, helfen.
Die Auffassungen über die Vorbedingungen des Er¬

folgs in der Kriegsführung haben gerade im Laufe der
letzten Jahrzehnte und wieder der letzten Jahre eine
weitgehende Wandlung erfahren. Erachtete man einst
nur die Armee, ihre Bewaffnung und ihre Verpflegung
für kriegswichtig, so haben die Erfahrungen des ersten
Weltkriegs gelehrt, welche Bedeutung der Organisation
der Heimat zuzumessen ist. Und die Erfahrungen dieses
zweiten Weltkrieges bestätigen das von neuem. Es ist
hier nicht der Platz, auf jene zahlreichen wichtigen
Punkte im einzelnen einzugehen, die bei der Arbeit und
bei dem Wirken eines kriegführenden Volkes und
Staates im 20. Jahrhundert bedacht und berücksichtigt
werden müssen.

Jedenfalls hat sich gerade im Verlauf dieses Krieges
gezeigt, daß jener Arbeitssektor, der unter dem Stich¬
wort „Truppenbetreuung"  schon zu einem Be¬
griff geworden ist, zugleich im Rahmendes Gesamtbildes
auch notwendig und unentbehrlich wurde. Die Heere der
Gegenwart rekrutieren sich nicht mehr wie vielleicht auch
bei uns noch vor zwei oder drei Jahrhunderten zu so¬
undsoviel Prozent aus Analphabeten. Besonders ein
Volk wie das deutsche stellt zur Verteidigung seiner Hei¬
mat intelligente Menschen aus allen Schichten, deren
geistigeInteressen vielfältig sind und nicht vergessen wer¬
den dürfen. Und es ist gleichfalls unbestreitbar, daß der
geistig rege Mensch in den Zwischenzeitenvor und nach
militärischen Einsätzen die Forderung nach einer den
Umständen und den Möglichkeitenentsprechenden„geisti¬
gen Nahrung" stellt. Der Nationalsozialismus weiß nur
zü gut um die Berechtigung dieser Forderung, die aus
der Mitte des von ihm politisch erzogenen Volkes laut
geworden ist. Und er hat ihr nach Kräften entsprochen
in vielfacher Form. Die Alsred-Rosenberg-Vücherspende
für die deutsche Wehrmacht gehört hierher ebenso wie
die unter dem Namen „Truppenbetreuung" bekannt ge¬
wordene Organisation künstlerischerDarbietungen aller
Art vor Front - und Reservetruppen.

Natürlich bringt die Einrichtung und die Durch¬
führung solcher Kunstlerfahrten, die bis in die Truppen-

quartiere unmittelbar hinter der Front führen, viele
Mühen und viele Schwierigkeiten mit sich. Auch er¬
warten den Künstler und die Künstlerin, die sich so in
die Linie der — wie man früher gesagt hätte — „vor¬
dersten Etappe" begeben, dort gewiß keine großen Be¬
quemlichkeiten. Kein Menschwird Daunendeckenda er¬
warten können und wollen, wo Soldaten wachen- und
vielleicht monatelang auf Stroh oder gar bloßer Erde
schlafen. Aber es darf doch auch nicht vergessenwerden,
daß die künstlerischeBetätigung . sei es nun etwa die
einer Tänzerin oder die eines Sängers , nach land¬
läufigen friedensmäßigen Vorstellungen mit einem ge¬
wissen Recht eine bestimmte Erleichterung etlicher
äußerer Lebensumstände als Vorbedingung für ein er¬
folgreiches Ausüben der Kunst zu fordern pflegt.

Es ist darum besonders erfreulich, daß sich so viele
deutsche Künstlerinnen und Künstler zu ständigem Auf¬
treten im Rahmen der Truppenbetreuung freiwillig
bereitgesunden haben. Und es mutz angesehen werden
als ein Beweis für die nationalsozialistischeDurchdrin¬
gung und für die nationalsozialistische Gesinnung der
deutschen Künstlerschaft, wenn viele und bewährte Kräfte
trotz des Vorliegens manchmal vielleicht im Hinblick
auf die äußeren Umstände lockenderer Angebote sich stets
wieder zum Einsatz im Rahmen der Truppenbetreuung
meldeten. In diesem Sinne sprach kürzlich namens des
Präsidenten der Reichskulturkammer. Reichsminister Dr.
Goebbels, Ministerialdirektor Hans Kinkel, der General¬
sekretärder Reichskulturkammer, im Kameradschaftshaus
der deutschenKünstler zu Berlin der Künstlerschaftsei¬
nen besonderen Dank aus. Etwa 50 Künstlerinnen und
Künstler hatten sich als Vertreter der vielen Tausenden

Wer kennt ihn nicht! Wenigstens dem Namen nach
oder einem und dem andern seiner lustigen Bücher? In
Bayern , seiner Lebensheimat, ist er noch immer, ob¬
wohl er bereits zwanzig Jahre tot ist, „ganz daheim",
und in München, am Chiemsee. in Oberbayern und im
Dachauer Moos, in Traunste.in und an der oberen Jsar
erzählt man sich auch heute noch gern allerhand heitere
Eeschichtchen von ihm. Sein Bild mit dem breiten, kräf-

im Rahmen der Truppenbetreuung, an Fronttheatern
usw. Tätigen , eingefunden, um mit einem Rückblick auf
diesen Teil ihrer künstlerischenArbeit des Jahres 1941
einen Ausblick auf die entsprechenden Aufgaben des
Jahres 1942 zu verbinden.

Kammersängerin Emmi Leisner. Professor Michael
Raucheisen, Staatsschauspielerin Fita Venkhoff. Staats¬
schauspieler Theodor Loos, der 75jährige Paul Lincke,
die Geiger Professor Gustav Havemann, Professor Knie-
städt und Leo Petroni -Jtalien . von Künstlern der be¬
freundeten Nationen ferner das bulgarische Ehepaar
Tschernaeff und der Japaner Dr. Masami Kuni. die
Tänzerinnen GeschwisterHöpfner. und viele andere be¬
kundeten bei dieser Gelegenheit ihren Willen, auch
ihren „kleinen und bescheidenenAnteil" beizutragen,
um der Front zwischenden schweren Kämpfen Grüße
aus der deutschen Heimat übermitteln zu können.
Ministerialdirektor Hans Kinkel  hat bei dieser Ge¬
legenheit darauf hingewiesen, daß das Jahr 1942 auch
hinsichtlich der Truppenbetreuung besondere und be¬
sonders umfangreiche Aufgaben stellen wird. Und mit
den Anwesenden werden sich viele Künstlerinnen und
Künstler darüber klar sein. daß sie angesichts dieser
Forderungen in diesem Jahr Ferien und Urlaub nicht
werden genießen können.

Mit der Ausdehnung der Fronten , mit der nachsen¬
den Zahl der unter den Waffen stehenden Soldaten
wächst auch der Umfang und die Intensität der Trup-
penbetreuungsarbeit . Der deutsche Künstler muß bereit
sein, alle ihm gestellten Aufgaben freudig zu erfüllen.
Und diese Bereitschaft findet sich auch in dem richtigen
Geiste, dem Kammersängerin Emmi Leisner Ausorack
gab, als sie gesprächsweisesagte, daß der Einsatz im
Rahmen der Truppenbetreuung eine Selbstverständlich¬
keit und kein Opfer sei. „Opfer bringen nur unsere
Soldaten ." Uurt Servers.

tigen Gesicht, wie aus einem Stück Hartholz seiner
Heimat geschnitten, mit den listigen lauernden Augen
und mit der halblangen Knasterpfeife im lachenden
Munde, lebt noch immer in seinem Bayernvolk und
leuchtet allerorten beim fröhlichen Lesen über seinen
Büchern.

Es sind urgesunde, kraftstrotzendeBücher. Wer gern
lacht, greift stets noch zu ihnen. Selten in der Welt

sind welche so ganz in der Art des Volkes geschrieben
worden wie sie. Mit unbedingter Echtheit, ehrlich derb
und ungeschminkt. Darin übertrifft er noch Rosegger
und Eanghofer, die zarteren Gemütes sind.

Ludwig Thoma ist einer unserer besten Humoristen
und Satiriker . Seine köstlichen„Lausbubengeschichten",
„Tante Frieda ", AssessorKarlchen", „Das Kälbchen"
u. a. werden noch lange in Deutschland mit vergnüg¬
tem Schmunzeln gelesen werden und seine „Kleinstadt-
geschichten". .Nachbarsleute", „Agricola", „Der heilige
Hies". „Hochzeit", voll Komik und Tragik zugleich, sind
treue Bilder aus dem bayrischen Volksleben. In dem
lustigen „Briefwechsel eines bayrischen Landtagsabge¬
ordneten" aber hat er uns ein Meisterwerk politischer
Satire geschenkt. Ebenso in der kleinen Erzählung
„Bismarck" in den „Kleinstadtgeschichten".

Noch höher stehen Thomas Romane „Andreas Pöst"
und vor allem „Der Wittiber ". Sie sind mit ruhiger,
starker Künstlerhand entworfen, und in ihnen pulst
schwerflüssigesBauernblut . Es sind Bauerngeschichten
großen Stils . Sie werden über den leichteren Humo¬
resken und Satiren des Dichters leider oft vergessen.

Auch in den vielaufgeführten Theaterstücken und
Schwänken Ludwig Thomas („Lokalbahn" — „Me¬
daille" — „Moral " u. a.) lebt derselbe herbe Humor
und eine unverwüstliche Situationskomik, eine kraft¬
strotzende. grimmige Behaglichkeit und geniale Unbe-
kümmertheit. Das breite polternde Lachen am Bier¬
tisch — er war ja Wirtssohn am Ehiemsee und in
Traunstein gewesen — gehört zu seinem Dichlerbilde.
Als „Shlemihl " des „Simplizissimus" war er rasch
berühmt geworden, und der Zorn über alle philister¬
hafte und verpaffte deutscheRückständigkeitseiner Zeit
schaut aus allen seinen Büchern, die nichts verschönern
und versinnieren, sondern unverlogen dem Leser die
robuste Wirklichkeit hinstellen. EchtesteHeimatkunst.

Doch ein paarmal ist ihm in seiner Art auch wunder¬
voll Zartes gelungen in der kleinen, unvergeßlichen
Geschichte„Sterben " (aus dem Buche „Agricola"), in
„Magdalena" und in der „Heiligen Nacht", einer Vers-
legende von der Geburt Ehristi in einer neuen volks¬
tümlichen Gestaltung.

Der bevorstehendenErstausführung der Oper „Orpheus
und Eurqdike« von Gluck in der Wiener Fassung am
Stadttheater in Bielefeld liegt eine neue Bearbeitung
von Pros. Dr. Rühlmann , Berlin zugrunde.

Gründgens' „Faust" in Danzig. Gustaf Erllndgens
wird zusammen mit Paul Hartmann . Käthe Gold und
Maria Koppenhöfer in der ,Faust"-Aufführung des
Danziger Staatstheaters Anfang März gastieren. "

Ludwig Thoma , der bayerische Vauerndichter
Hum 7S. Geburtstag am 21. Fsnusr — Don Alfred tzmimer
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